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gemeint sind die Landtagswahlen am 26. 
September 2010 in der Steiermark und am 
10.Oktober 2010 in Wien.
Es ist üblich und so war es auch immer, dass 
vor den Wahlen die Annehmlichkeiten von 
den Verantwortlichen bei den Wahlreisen 
angekündigt werden. So hat auch die Frau 
Bundesministerin vier Wochen vor den Land-
tagswahlen in der Steiermark den ÖVP Spit-
zenkandidaten 300 zusätzliche Polizisten 
versprochen. Als Draufgabe noch 50 „Heim-
kehrer“. Kollegen, die auf die Versetzung in 
ihr Heimatbundesland schon sehr lange war-
ten. 

Warum aber werden viele Dinge, die schon 
lange anstehen, erst nach den Wahlen um-
gesetzt? Aus wahltaktischen Überlegungen. 
Denn was nach den Wahlen geplant ist, wird 
für die Kolleginnen und Kollegen nicht er-
freulich sein.

Die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen 
wurde von Minister Platter bereits für 2008 
angekündigt. Landtagswahlen, Nationalrats-
wahlen machten diesem Vorhaben einen 
Strich durch die Rechnung. Nach der Wiener 
Landtagswahl wird das Verhandlungspapier 
der Personalvertretung überreicht werden. 

Die Einsparungen werden folgen. Die Ge-
rüchteküche brodelt.  Kolportiert werden 
eine Änderung des Dienstsystems, Einspa-
rungen bei den Mehrleistungen und Journal-
diensten, sogar Dienststellen sollen geschlos-
sen werden. 

Diese Maßnahmen sind mit der Personalver-
tretung zu verhandeln.

Herbert Leisser
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Lasergeräte und Alkomaten
Beantwortung eines Antrags durch das BM.I

Zum Antrag des Zentral-
ausschusses vom 24. März 

2010 wurde seitens des Dienst-
gebers nachstehende Stellung-
nahme übermittelt, die wir eu-
ch zur Kenntnis bringen.

Laserverkehrsgeschwindig-
keitsmessgeräte

Die bei der Österreichischen 
Bundespolizei eingesetzten La-
serverkehrsgeschwindigkeits-
messgeräte stehen zum über-
wiegenden Teil seit Beginn 
der 90er Jahre im Einsatz. Auf 
Grund des Alters der vorhan-
denen Geräte ist für den Zeit-
raum 2010 bis 2012 der Aus-
tausch der gesamten Gerät-
schaft geplant. Eine Evalu-
ierung der Ausstattung der 
Dienststellen mit Laserver-
kehrsgeschwindigkeitsmess-
geräten hat ergeben, dass bei 
gesamtösterreichischer Be-
trachtung, nicht nachvollzieh-
bare Unterschiede in der Aus-
stattungsdichte bestehen. 

Aus diesem Grund wurde sei-
tens des Bundesministeriums 
für Inneres ein Konzept einer, 
nach ho Ansicht, optimierten 
Ausstattung erarbeitet und 
den Landespolizeikommanden 
mit Erlass BMI-EE2040/0003-
II/2/d/2010 vom 27. Jänner 
2010 um Prüfung und Stel-
lungnahme übermittelt.
Das Konzept sieht vor, dass Po-
lizeiinspektionen bis zu einem 
systemisierten Personalstand 
von 19 Bediensteten eine und 
ab 20 Bediensteten zwei La-
serverkehrsgeschwindigkeits-
messgeräte erhalten. Abwei-
chend davon wurden für jede 
Bezirksleitstelle, unabhängig 
vom Personalstand, zwei Ge-
räte geplant. Zusätzlich wurde 
den Landespolizeikommanden 
ein Pool von Geräten zur wei-
teren bedarfsorientierten Zu-
weisung angeboten. Für Au-
tobahnpolizei- und Verkehrs-
inspektionen wurden eben-
falls zwei Geräte vorgesehen. 
Für die Landesverkehrsabtei-
lungen wurden je nach Grö-

ße drei bis sechs Geräte vor-
gesehen. 
Für Polizeiinspektionen in SPK 
Bereichen und im Landespo-
lizeikommando Wien wurde 
je ein Gerät geplant. Fachin-
spektionen und Sonderdienst-
stellen ohne Verkehrsagenden 
wurden im derzeitigen Kon-
zept nicht berücksichtigt. Auf 
Grund der von den Landespo-
lizeikommanden retournierten 
Stellungnahmen wurde das 
Volumen für die Beschaffung 
der Geräte festgelegt.
In Zahlen ausgedrückt bedeu-
tet die Maßnahme, dass mit 
Abschluss des Gerätetausches 
1322 Laserverkehrsgeschwin-
digkeitsmessgeräte zur Verfü-
gung stehen, was gegenüber 

dem derzeitigen Stand einer 
Reduktion von rund 8 %  ent-
spricht.

Alkomaten

Ähnlich wie bei den Laserge-
räten sind auch die im Ein-
satz befindlichen Alkomaten 
auf Grund ihrer Einsatzdau-
er am Ende angelangt. Es ist 
beabsichtigt  den gesamt-

en Bestand zu erneuern. Der-
zeit befi ndet sich kein entspre-
chendes Nachfolgeprodukt für 
die Alkomaten am Markt. Le-
diglich Alkomaten der Fa Drä-
ger verfügen aktuell eine eich-
amtliche Zulassung, sind  je-
doch technisch nicht am Letzt-
stand. Seitens div. Firmen 
laufen Bestrebungen für ihre 
Produkte Zulassungen in Ös-
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Mit diesen Worten infor-
mierte am 08.12.1881 

der Polizeirat Lahnsteiner ei-
ne kaiserliche Hoheit von dem 
Umstand, dass beim Brand des 
Ringtheaters keine Personen 
zu Schaden gekommen seien. 
Tatsächlich hatte das Feuer 
den Tod für 384 Menschen be-
deutet und während der Herr 
Rat „Alles gerettet“ verkün-
dete, setzten Polizei und Feu-
erwehr Aktionen, welche die 
Opferzahl in diese Höhe trie-
ben. An jener Stelle, an wel-
cher das Ringtheater stand, ist 
heute die Bundespolizeidirekti-
on Wien errichtet.
Diese Tatsache sollte uns aber 
nicht zwangsläufig zur Über-
legung verleiten, dass die Vor-
gangsweisen und Entschei-
dungsqualitäten, die in diesem 
Gebäude das Licht der Welt er-
blicken, mit der damaligen Zeit, 
der oben zitierten Aussage ver-
gleichbar wären. „Alles geret-
tet“ begegnet uns allerdings 
heute immer wieder, wenn 
auch nicht in diesem Wortlaut.
Wie oft wurde seit 2002 der 
Kriminaldienst „gerettet“. Wir 
wurden mittlerweile mit un-

seren uniformierten Kolleginnen 
und Kollegen quasi „zu To-
de gerettet“. Erinnern wir uns: 
die „Verschlankung der Kom-
manden“, Straffung der Struk-
turen, Verbesserung der Polizei-
präsenz, Erhöhung der Schlag-
kraft (im Zusammenhang mit 
polizeilicher Tätigkeit eine viel-
leicht nicht ganz glücklich ge-
wählte Formulierung), Effi zienz-
steigerung und vieles mehr. Di-
es alles geschah, nachdem der 
ehemalige Innenminister Stras-
ser – er hat sich wahrlich unver-
gesslich gemacht – mit dem Au-
genaufschlag eines herzkran-
ken Bernhardiners versichert 
hatte, dass man keine Zusam-
menlegung Polizei/Gendarme-
rie vorhabe, weil man „die Ka-
tholische und die Evangelische 
Kirche ja auch nicht zusammen-
legen kann“. Eine Umstruk-
turierung, die mit einer derart 
knüppeldicken Lüge beginnt – 
wir haben gesehen, wie das al-
les weiterging.
Die Zerstörung von Strukturen, 
die sich in Jahrzehnten entwi-
ckelt und bewährt haben, hat 
uns, zusammen mit einer Explo-
sion der Kriminalitätsbelastung, 

zum heutigen Zustand geführt. 
Die schwarz/blaue Regierungs-
koalition hat uns Personal und 
fachlich versierte Führungskräf-
te gekostet, Vertreter dieser Re-
gierung beschäftigen einen un-
terbesetzten Justizapparat, in 
welchem wiederum zig-Sei-
ten-dicke Anzeigen „überse-
hen“ werden, Mailverkehr vom 
oben erwähnten Ex-Innenmini-
ster illustrierte wochenlang in 
den Medien die Gedankenwelt 
„rot-weiß-roter“ Postenbeset-
zungen.
Dass wir uns heute bei der Be-
kämpfung der Kriminalität, bei 
der Ausforschung von Tätern, 
auf die spektakuläreren Fälle 
konzentrieren müssen und das 
„Kleinzeug“ zum Teil sogar mit 
einem „Soforterledigungsfor-
mular“ erledigt wird, dass der 
Herr LPK mittlerweile jeden Be-
amten „vierteilen“ müsste um 
für alle angekündigten Akti-
onen genug Personal zur Verfü-
gung zu haben, das sind Folgen 
dieser Politik. Wir zahlen heu-
te so viel Steuern wie noch nie 
und bekommen dafür so we-
nig wie noch nie, und das trotz 
des „besten Finanzministers al-
ler Zeiten“ (Zitat Schüssel, mit 
welchem KHG gemeint war; 
wie Schüssel darauf kam ist bis 
heute nicht klar). 

Hinten und vorne fehlt das Geld 
und deshalb musste seinerzeit 
nicht nur die Personalaufnah-
me gestoppt werden, es wur-
den nunmehr sogar die Kripo-
streifen in Wien eingestellt – 
mit der offi ziellen Begründung, 
dass man den überlasteten Kri-
minaldienst entlasten wolle - 
die Streifen könnten jedoch im 
Plandienst durchgeführt wer-
den. Aufgrund der Überlastung 
der Observationsgruppe im .BK 
sollte eine Obs im LKA Wien ge-
gründet werden – heraus kam 
die berühmte Low-Level-Obs, 
die TOP-Teams wurden einge-
führt, anstatt ordentlicher Tat-
orteinheiten, der Altersschnitt 
im Kriminaldienst (neudeutsch 
zEB) liegt um 45 Jahre. Die Li-
ste ließe sich noch länger fort-
setzen. 
All das wurde und wird immer 
noch als Fortschritt, als Verbes-
serung, als Effi zienzsteigerung 
verkauft und jene, die uns das 
einbrockten, glänzen heute mit 
Forderungen nach mehr Perso-
nal udgl. Und damit schließt sich 
der Kreis zum „Alles gerettet!“, 
wir wissen wie das aussah – sie-
he den Artikelanfang.
Bis zum nächsten Mal, Euer

Armin Ortner
DA-Vors. im 

LKA-Ermittlungsdienst

Alles gerettet!

Elternkalender 2010
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Anmerkung
Im Vergleich dazu die Prozes-
stätigkeit gegenüber den Vor-
jahren: 
2007: 199 Fälle,
2008: 183 Fälle.

Von der Rechtsabteilung selbst 
wurden 55 Arbeitsgerichtsver-
handlungen 1. Instanz (2008: 
28) sowie 181 Sozialgerichts-
verhandlungen 1. Instanz 
(2008: 197) verrichtet.
Von 35 im Berichtsjahr been-
deten Arbeitsgerichtsprozes-

sen wurden 19 (= 54 %; 2008: 
76 %; 2007: 88%) erfolgreich 
abgeschlossen. An die durch-
schnittliche Erfolgsquote der 
Vorjahre konnte damit wieder 
angeknüpft werden.

X) In der folgenden Tabel-
le sind die zahlenmäßig ein-
wandfrei nachweisbaren für
unsere Mitglieder erzielten Be-
träge enthalten.

xx) Aufmerksam gemacht 

wird noch darauf, dass die 
unter „Wien“ verzeichne-
ten Interventionserfolge sol-
che der Rechtsabteilung für 
Mitglieder aus allen Bundes-
ländern darstellen. Auch die 
Erfolge der Prozesse vor den 
Sozialgerichten aus ganz Ös-
terreich sind hier vermerkt. 
Die Rechtsabteilung konn-
te 2009 für eine große An-
zahl von Mitgliedern eine 
Nachzahlung von rund EUR 
2.208.593,10 erreichen.

Bericht der Rechtsabteilung 
über die Rechtsschutztätigkeit 
im Jahre 2009
Eine gewerkschaftliche Erfolgsgeschichte

Im Jahre 2009 einge- Arbeits- Sozial- zusammen
brachte Klagen bei  gerichten  gerichten

Wien 13 24 37
Niederösterreich 7 39 46
Burgenland 2 6 8
Oberösterreich 0 22 20
Salzburg 1 12 12
Tirol 0 1 1
Vorarlberg 0 1 1
Steiermark 2 16 18
Kärnten 1 8 9

Summe 26 129 155

Arbeits- und sozialrechtliche Prozesse sowie Interventionserfolge
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Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

In wenigen Wochen fin-
den am 10. Oktober 2010 

in Wien die Landtags-, Ge-
meinderats- und Bezirksver-
tretungswahlen statt. Er-
laubt mir daher, dass diese 
Wahlen das alleinige The-
ma meines Artikels sind. 
Auf dienstlicher und ge-
werkschaftlicher Ebene tut 
sich natürlich auch einiges. 
In den jeweiligen Rubriken 
behandeln wir den Rechts-
schutzbericht 2009, die Ant-
wort des BM.I zur bean-
tragten Änderung des Waf-
fengebrauchsgesetzes, das 
Neueste im Zusammenhang 
mit der Berufsreifeprüfung 
und vieles mehr, bitte das 
dort nachzulesen!

Werte Kolleginnen  
und Kollegen!

Bei den Landtags-, Gemeinde-
rats- und Bezirksvertretungs-
wahlen am 10. Oktober 2010 
geht es um sehr viel. Die Wie-
ner Sozialdemokratinnen und 
Sozialdemokraten haben Wien 
zu einer weltoffenen, pulsie-
renden und lebenswerten Me-
tropole gestaltet. Sie haben 
die Bundeshauptstadt bestens 
durch die Wirtschaftskrise ge-
führt und dafür gesorgt, dass 
alle, die hier Hilfe brauchen, di-
ese auch bekommen. Mit ei-
ner weitsichtigen Politik – ob 
im Wohnbereich, beim Kli-

maschutz, bei der Verkehrs-
planung, der Stadtentwicklung 
etc. – gelang es der Sozialde-
mokratie, dass Wien zum zwei-
ten Mal in Folge Weltmeister in 
Sachen Lebensqualität wurde. 
Warum soll sich das ändern?
Nein, das darf sich nicht än-
dern! Das soll erhalten blei-
ben, die Lebensqualität weiter 
ausgebaut werden. Lassen wir 
nicht zu, dass politische Mit-
bewerber, die das Gute per-
manent Schlecht reden, in Zu-
kunft etwas mit zu entschei-
den haben. Das gilt besonders 
für all jene, die Menschen ge-
geneinander aufhetzen möch-
ten. Das gilt für all diejeni-
gen, die unter Regierungsbe-
teiligung auf Bundesebene von 
2000-2006 für die Einsparung 
von 1.500 Polizistinnen und 
Polizisten verantwortlich wa-
ren und sind und jetzt genau 
diese Zahl einfordern. Populi-
stischer und scheinheiliger geht 
es kaum mehr, vergessen wir 
das nicht, lassen wir uns nicht 
blenden!
Obwohl „Polizei“ Bundessache 
ist, hat die Wiener Sozialde-
mokratie „ihre“ Wiener Polizei 
wo immer nur möglich tatkräf-
tig unterstützt. Insbesondere 
dann, wenn das Innenministe-
rium die Wiener Polizei in Stich 
gelassen hat (ob da politische 
Absicht dahinter steckt?). 
Selbstverständlich legt die Stadt 
ihre Hände nicht in den Schoß, 
sondern leistet einen entspre-

chenden Beitrag. Hier sei die Fi-
nanzierung von dringend nöti-
ger technischer und baulicher 
Infrastruktur angeführt. Das Si-
cherheitsbedürfnis der Wiene-
rinnen und Wiener sowie die 
Arbeitsbedingungen der Poli-
zistinnen und Polizisten liegen 
der Wiener Sozialdemokratie 
sehr am Herzen. Zum Thema 
„Sicheres Wien“ wurde des-
halb am Landesparteitag der 
Wiener SPÖ ein Leitantrag be-
handelt und einstimmig ange-
nommen, in dem sich Forde-
rungen und Zielsetzungen für 
eine ausreichend vorhandene 
und ausgestattete Polizei fin-
den. Wien ist nach wie vor ei-
ne der sichersten Millionen-
städte der Welt, das muss auch 
so bleiben! Mehr Personal wird 
daher dringend eingefordert, 
chronischer Personalmangel 
und hohe Überstundenbela-
stung haben ihren Nährboden 
im Innenministerium! Die Wie-
ner SPÖ startete daher eine Un-
terschriftenaktion für mehr Po-
lizei und damit mehr Sicherheit 
in Wien. Konkret wurde die VP-
Innenministerin dazu aufgefor-
dert, Wien 1.000 zusätzliche 
PolizistInnen zu geben. Ende 
November 2009 wurden ihr 
mehr als 66.000 Unterschriften 
von Wiener Bürgerinnen und 
Bürgern übergeben. Diese ho-
he Beteiligung ist Signal da-
für, dass die Wiener Bevölke-
rung diese Forderung voll un-
terstützt. 

Gemeinsam für Freiheit, Ge-
rechtigkeit, Solidarität und Si-
cherheit eintreten. Gemeinsam 
mitbestimmen, gemeinsam 
Gleichberechtigung umsetzen. 
Gemeinsam für Bildung eintre-
ten und Kultur genießen, ge-
meinsam Wien gestalten. Da-
für steht die Wiener Sozial-
demokratie, sie macht es FÜR 
Wien! 

Geschätzte Kolleginnen  
und Kollegen!

Jetzt geht es darum, diesen er-
folgreichen Wiener Weg fort-
zusetzen. Um das zu erreichen, 
ist es heute mehr denn je nö-
tig, mit großem Engagement 
und Gespür das persönliche 
Gespräch zu suchen. Sprechen 
wir unsere Bekannten und Ver-
wandten an, gehen wir aktiv 
auf die Menschen zu und ver-
suchen wir, sie von der Sozi-
aldemokratie zu überzeugen. 
Stehen wir auf, gehen wir hin, 
setzen wir das richtige Zeichen. 
„Wer Häupl will, muss ihn auch 
wählen“!

„Glück auf“, euer

Hermann Greylinger
Vorsitzender der  

Polizeigewerkschaft  

Jetzt geht‘s um Wien!
Weil das (der) Gute siegen muss!
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Ein Sicherheitsnetz für ganz Wien.
Das Wien Energie-Erdgasnetz.

Wien Energie Gasnetz, ein Unternehmen von Wien Energie.

Unser rund 3.500 Kilometer langes, modernes Leitungsnetz, die gewissenhaften 

Wartungen und der rasche, umweltbewusste Transport sorgen für eine besonders 

zuverlässige Erdgasverteilung. So genießen unsere KundInnen rund um die 

Uhr saubere und sichere Energie. Weitere Informationen auf www.wienenergie.at 
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Lasergeräte und Alkomaten
Beantwortung eines Antrags durch das BM.I

Zum Antrag des Zentral-
ausschusses vom 24. März 

2010 wurde seitens des Dienst-
gebers nachstehende Stellung-
nahme übermittelt, die wir eu-
ch zur Kenntnis bringen.

Laserverkehrsgeschwindig-
keitsmessgeräte

Die bei der Österreichischen 
Bundespolizei eingesetzten La-
serverkehrsgeschwindigkeits-
messgeräte stehen zum über-
wiegenden Teil seit Beginn 
der 90er Jahre im Einsatz. Auf 
Grund des Alters der vorhan-
denen Geräte ist für den Zeit-
raum 2010 bis 2012 der Aus-
tausch der gesamten Gerät-
schaft geplant. Eine Evalu-
ierung der Ausstattung der 
Dienststellen mit Laserver-
kehrsgeschwindigkeitsmess-
geräten hat ergeben, dass bei 
gesamtösterreichischer Be-
trachtung, nicht nachvollzieh-
bare Unterschiede in der Aus-
stattungsdichte bestehen. 

Aus diesem Grund wurde sei-
tens des Bundesministeriums 
für Inneres ein Konzept einer, 
nach ho Ansicht, optimierten 
Ausstattung erarbeitet und 
den Landespolizeikommanden 
mit Erlass BMI-EE2040/0003-
II/2/d/2010 vom 27. Jänner 
2010 um Prüfung und Stel-
lungnahme übermittelt.
Das Konzept sieht vor, dass Po-
lizeiinspektionen bis zu einem 
systemisierten Personalstand 
von 19 Bediensteten eine und 
ab 20 Bediensteten zwei La-
serverkehrsgeschwindigkeits-
messgeräte erhalten. Abwei-
chend davon wurden für jede 
Bezirksleitstelle, unabhängig 
vom Personalstand, zwei Ge-
räte geplant. Zusätzlich wurde 
den Landespolizeikommanden 
ein Pool von Geräten zur wei-
teren bedarfsorientierten Zu-
weisung angeboten. Für Au-
tobahnpolizei- und Verkehrs-
inspektionen wurden eben-
falls zwei Geräte vorgesehen. 
Für die Landesverkehrsabtei-
lungen wurden je nach Grö-

ße drei bis sechs Geräte vor-
gesehen. 
Für Polizeiinspektionen in SPK 
Bereichen und im Landespo-
lizeikommando Wien wurde 
je ein Gerät geplant. Fachin-
spektionen und Sonderdienst-
stellen ohne Verkehrsagenden 
wurden im derzeitigen Kon-
zept nicht berücksichtigt. Auf 
Grund der von den Landespo-
lizeikommanden retournierten 
Stellungnahmen wurde das 
Volumen für die Beschaffung 
der Geräte festgelegt.
In Zahlen ausgedrückt bedeu-
tet die Maßnahme, dass mit 
Abschluss des Gerätetausches 
1322 Laserverkehrsgeschwin-
digkeitsmessgeräte zur Verfü-
gung stehen, was gegenüber 

dem derzeitigen Stand einer 
Reduktion von rund 8 %  ent-
spricht.

Alkomaten

Ähnlich wie bei den Laserge-
räten sind auch die im Ein-
satz befindlichen Alkomaten 
auf Grund ihrer Einsatzdau-
er am Ende angelangt. Es ist 
beabsichtigt  den gesamt-

en Bestand zu erneuern. Der-
zeit befindet sich kein entspre-
chendes Nachfolgeprodukt für 
die Alkomaten am Markt. Le-
diglich Alkomaten der Fa Drä-
ger verfügen aktuell eine eich-
amtliche Zulassung, sind  je-
doch technisch nicht am Letzt-
stand. Seitens div. Firmen 
laufen Bestrebungen für ihre 
Produkte Zulassungen in Ös-

AKTUELL
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Ausweitung des  
Geltungsbereiches 

Der Geltungs-
bereich des 

Erlasses schließt 
auch die Verwal-
tungsbedienste-
ten des Wachkörpers mit ein. 
Es darf angemerkt werden, 
dass nach einer Beobach-
tungsphase die Erlasslage im 
Bereich des Dienstsports bzw. 
hinsichtlich der Fitnessmaß-
nahmen evaluiert werden, 
um einen allfälligen Konkre-
tisierungsbedarf herauszuar-
beiten bzw. Schnittstellen zu 
klären.

Ausdehnung des Stundes-
ausmaßes auf jenes der  

Exekutivbeamten

Das Stundenausmaß von 16 
Stunden Dienstsport für Ver-
waltungsbedienstete war Er-
gebnis langer Verhandlungen 
und ist ein positives Signal 
der Ressortleitung in Hin-
blick auf die Gesundheitsför-
derung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter als unab-
dingbarer Bestandteil einer 
modernen Personalpolitik. 
Der im Vergleich zum Exe-
kutivbediensteten reduzierte 
Anspruch ergibt sich insbe-
sondere aus dem auch die 

körperliche Leistungsfähig-
keit beinhaltenden Berufs-
bild des Exekutivbeamten, 
welches das Bestehen Sport-
motorischer Leistungstests 
(SMLT) im Aufnahmeverfah-
ren voraussetzt. Das Beste-
hen des Leistungstests als Vo-
raussetzung zur Teilnahme an 
Meisterschaften bezieht sich 
auf jene Disziplinen, in wel-
chen ein Leistungstest all-
gemein vorausgesetzt wird. 
In Disziplinen, in denen di-
ese Voraussetzungen auch 
von Exekutivbeamten nicht 
verlangt werden, sind diese 
natürlich auch von Verwal-
tungsbediensteten nicht er-
forderlich.

Anpassung der dienstrecht-
lichen Grundlage

Auch die dienstrechtliche An-
erkennung als gerechtfertigte 
Abwesenheit vom Dienst war 
Ergebnis und Kompromiss der  
Verhandlungen; weiters wird 
auf die oben gemachten An-
merkungen verwiesen.

Aufnahme Stocksport in den 
Dienstsporterlass

In diesem Zusammenhang 
wäre interessant, wie viele 
Personen an den Veranstal-
tungen im Bereich Stocksport 
bei den erwähnten Bezirks- 
bzw. Landesmeisterschaften 
teilnehmen. Die Anregung 
wird jedenfalls gerne aufge-
nommen.

Werte Kolleginnen!
Werte Kollegen!
 

Wir haben im Parlament 
im Rahmen der Ein-

führung des „elektronischen 
Hausarrests“ (elektronische 
Fußfessel) eine Änderung der 
Strafprozessordnung beschlos-
sen.

Im Konkreten handelt es sich 
dabei um eine Erweiterung der 
Strafverfolgung vor allem bei 
fremden Tätern (reisende Tä-
tergruppierungen). Die bishe-
rigen Instrumente wie Anzeige 

auf freiem Fuß sind und waren 
nicht ausreichend.
Wir kennen alle die Situation, 
die bei vielen Polizistinnen und 
Polizisten immer wieder zu 
großen Frustrationen geführt 
hat, dass ausländische Täte-
rinnen und Täter nach einer 
Festnahme relativ bald wie-
der frei gelassen wurden und 
somit für viele Kolleginnen 
und Kollegen die Strafverfol-
gung erschwert wurde. Kla-
rerweise hat sich dadurch für 
viele die Frage der Sinnhaftig-
keit des polizeilichen Einschrei-
tens gestellt. Mit dem Instru-

ment einer Einhebung einer Si-
cherheitsleistung im Sinne der 
Strafprozessordnung wird es 
den Täterinnen und Tätern zu-
mindest erheblich schwieriger 
gemacht, sich einer Strafver-
folgung zu entziehen.

Ich denke, dass dadurch ein 
zusätzlicher wesentlicher As-
pekt im Rahmen der Kriminali-
tätsbekämpfung gesetzt wird.
Ich möchte mich an dieser 
Stelle auch für eure Leistungen 
im Rahmen eurer beruflichen 
Tätigkeiten sehr herzlich be-
danken!

Mit besten Grüßen und auf 
weiterhin gute Zusammenar-
beit

Hannes Fazekas
Abg. z. NR und Bürgermeister 

der Stadt Schwechat
h.fazekas@schwechat.gv.at

www.hannes-fazekas.at

terreich zu erlangen. Diese 
Verfahren werden vorerst ab-
gewartet, ehe eine Entschei-
dung über ein Nachfolgepro-
dukt getroffen werden kann, 
zumal die Fa. Siemens ihre 
Garantie für die Wartung der  
Siemens-Alkomaten verlän-
gert hat. Hinsichtlich derzei-
tiger Ausstattung der Dienst-
stellen mit Alkomaten erga-
ben sich im Zuge einer Evalu-
ierung nicht nachvollziehbare, 

teils gravierende Unterschiede. 
Für die bevorstehende Neube-
schaffung wurde ein Konzept 
erarbeitet, um zukünftig eine 
optimierte Ausstattung zu ge-
währleisten. Wie bei den La-
sergeräten werden die Landes-
polizeikommanden vor Umset-
zung des Konzeptes um Stel-
lungnahme ersucht werden. 
Bei dem Konzept wurden in 
etwa die gleichen Maßstäbe 
wie bei den Lasergeräten an-

gewendet. Mit der kurz bevor-
stehenden  (200 zusätzliche 
Geräte sind derzeit in Beschaf-
fung) flächendeckenden Aus-
stattung jeder Polizeiinspek-
tion mit zumindest einem Al-
kovortestgerät und den letzt-
lich verbleibenden Alkomaten 
wird jedenfalls der Bedarf ab-
gedeckt sein. Derzeit werden 
defekte Geräte, deren Instand-
setzung nicht mehr möglich 
bzw. wirtschaftlich ist, nicht 

ersetzt und Ausfälle durch in-
terne Verschiebungen abge-
deckt.

Geplant ist das nach Abschluss 
der Optimierungsmaßnahmen 
ca. 1330 Alkomaten und nach 
jetzigem Stand 1200 Alkovor-
testgeräte zur Verfügung ste-
hen, was einem Gesamtbe-
stand von 2530 Alkoholtest-
geräten ergibt. 

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Änderung der Strafprozessordnung
NR Hannes Fazekas, unser Kollege im Parlament, berichtet 

Dienstsport
Änderungen im Sporterlass
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ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Der Zentralausschuss für 
die Bediensteten des öf-

fentlichen Sicherheitswesens 
hat bei einem informellen Ge-
spräch mit dem Dienstgeber 
am 6.9.2010 klar seine Forde-
rung deponiert.

•	Der Zentralausschuss für 
die Bediensteten des öf-
fentlichen Sicherheitswe-
sens stimmt einer gene-
rellen Verpflichtung, nach 
welcher sich ein Großteil 
der KollegInnen einer EDE-
Behandlung  unterziehen 
müsste, nicht zu.

•	In begründeten Einzelfällen, 
wo auf Tatorten tatsächlich 
Spuren von erhebenden Be-
amtInnen gesetzt wurden, 

besteht für diese nach den 
Bestimmungen des SPG oh-
nehin die Verpflichtung, 
sich zu Vergleichs- und Aus-
scheidungszwecken einer 
EDE-Behandlung zu unter-
ziehen.

•	Eine generelle Verpflich-
tung für alle KollegInnen, 
sich schon vorbeugend ei-
ner EDE-Behandlung zu un-
terziehen, kann aus die-
sen gesetzlichen Bestim-
mungen nicht geschlossen 
werden. 

•	Der Zentralausschuss für 
die Bediensteten des öf-
fentlichen Sicherheitswe-
sens hat jedoch keinen Ein-
wand gegen eine EDE-Be-
handlung  wenn es dem 

Dienstgeber gelingt, durch 
entsprechende Aufk lä -
rungsarbeit möglichst viele 
KollegInnen dazu zu veran-
lassen, dass sich diese  frei-
willig  einer erkennungs-
dienstlichen Behandlung 
unterziehen.

•	Dabei muss aber gewähr-
leistet sein, dass ein Zu-
griff auf die „PED-Daten-
bank“ strengsten Krite-
rien unterliegt und diese 
tatsächlich nur einem be-
schränkten Bereich an Ad-
ministratoren zugänglich 
sein darf, da eine Erfassung 
der PolizistInnen in der an-
geführten Datei mit den be-
zeichneten Personaldaten 
als sehr sensibel angesehen 

werden muss. Immerhin ist 
zu befürchten, dass von Be-
amten auch unbeabsich-
tigt an diversen Orten (Ur-
laub, Geschäfte usw.)  Spu-
ren gesetzt werden kön-
nen, die später dann zu 
Tatorten werden. In diesen 
Fällen hätten die Beamten 
dann mit unangenehmen 
und zeitaufwändigen Fol-
gen zu rechnen. 

•	Auch wird ein automa-
tischer Abgleich der DNA 
der in der PED-Datenbank 
gespeicherten BeamtInnen 
mit der nationalen Daten-
bank striktest abgelehnt. 
Es darf nur  ein tatortbezo-
gener Vergleich stattfinden.

Es wurde vereinbart, dass dem 
ZA ein neuer Erlassentwurf 
übermittelt wird.

Reparaturpauschale

Die Höhe der jährlichen Re-
paraturpauschale beträgt 

EUR 52,32.  Diese muss bis 30. 
September 2009 angefordert 
werden. 

Bekleidungsbeitrag

100% Anspruch  haben 
(EUR 225,00) ...
... EB, die mehr als 3 Monate 

Dienst beim BVT, BKA, LKA, 
LVT, SID, DASTA, bzw. bei 
einem Krim-Referat eines SPK 
ihren Dienst versehen. 

75% Anspruch haben (EUR 
168,75) ...
... EB, die über Auftrag ver-
pflichtet sind ihren Dienst 
überwiegend in Zivilkleidung 
zu versehen können unter 
der Voraussetzung, dass di-
ese mit der vorgesehenen 
Dienstkleidung ausgerüstet 

sind, den Bekleidungsbeitrag 
anfordern. 
Das wären z.B.: Mitarbeiter/
Innen einer Kriminaldienst-
gruppe auf einer PI, EB der 
COBRA, Kriminalreferenten/
Innen in Stadtpolizeikom-
manden, Leiter/Innen des 
Referates Kriminaldienst bei 
einem BPK, Funktechniker. 

30% Anspruch  haben (EUR 
67,50) ...
EB, die keinen Anspruch auf 
75% bzw. 100% haben, kön-
nen, wenn sie mit der vorge-
sehenen Dienstkleidung aus-
gerüstet sind, sofern ihr Mas-
sakonto ein entsprechendes 
Guthaben aufweist,  den Be-
kleidungsbeitrag anfordern. 

Es ist wie folgt vorzugehen: 
1. Der Bekleidungsbeitrag ist 

im Web-Shop (http://uni-
form.bmi.intra.gv.at/) bis    
spätestens  30. September 
anzufordern. 

2. Den jeweiligen Prozentsatz 
anklicken, die 30% sind 
für alle EB freigegeben. Je-
ne Bedienstete, welchen 
75% od. 100% gebühren, 
s ind dem Bekleidungs- 
und Wirtschaftsfonds zu 
melden. 

Hinweis für die Praxis: 
Zuerst die Reparaturpauscha-
le und danach den Beklei-
dungsbeitrag anfordern!

Alois Steiner Ges.m.b.H.
Nah- und Ferntransporte

Gewerbepark 1, 7142 Illmitz
Tel.: 02175 / 2309, Fax: 02175 / 2083

Internet: www.spedsteiner.at

Franz Kern GmbH
AUTOLACKIEREI
UND SPENGLEREI

Übernahme sämtlicher Havarieschäden

1110 Wien
Simmeringer Hauptstraße 127 a
E-Mail: kerngmbh@aon.at

Tel. 749 21 67
Fax 748 27 20

Police Elimination Datei

Anforderung von Barauszah-
lungen aus dem BWF nur bis 
30.09.2010 möglich!



Siemens war schon 1905 Pionier bei Elektroautos – heute bereiten wir  
den Weg für Elektromobilität und das intelligente Stromnetz der Zukunft.

Wir arbeiten nicht erst seit heute an der Mobilität von morgen. Kein Wunder, dass Siemens schon jetzt zeigt, wie Autos  
ohne CO2-Ausstoß unterwegs sein können. Mehr noch: Dank intelligenter Stromnetze wird das Auto der Zukunft zum mobilen 
Zwischenspeicher für Elektrizität aus schwankenden Energiequellen wie Wind und Sonne. Und trägt damit zu einer nachhaltigen  
Energieversorgung bei – auch wenn es in der Garage steht.

www.siemens.at/e-mobility

Fahren wir in ein neues 
Zeitalter der Elektrizität? 

strom macht mobil
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Mit diesen Worten infor-
mierte am 08.12.1881 

der Polizeirat Lahnsteiner ei-
ne kaiserliche Hoheit von dem 
Umstand, dass beim Brand des 
Ringtheaters keine Personen 
zu Schaden gekommen seien. 
Tatsächlich hatte das Feuer 
den Tod für 384 Menschen be-
deutet und während der Herr 
Rat „Alles gerettet“ verkün-
dete, setzten Polizei und Feu-
erwehr Aktionen, welche die 
Opferzahl in diese Höhe trie-
ben. An jener Stelle, an wel-
cher das Ringtheater stand, ist 
heute die Bundespolizeidirekti-
on Wien errichtet.
Diese Tatsache sollte uns aber 
nicht zwangsläufig zur Über-
legung verleiten, dass die Vor-
gangsweisen und Entschei-
dungsqualitäten, die in diesem 
Gebäude das Licht der Welt er-
blicken, mit der damaligen Zeit, 
der oben zitierten Aussage ver-
gleichbar wären. „Alles geret-
tet“ begegnet uns allerdings 
heute immer wieder, wenn 
auch nicht in diesem Wortlaut.
Wie oft wurde seit 2002 der 
Kriminaldienst „gerettet“. Wir 
wurden mittlerweile mit un-

seren uniformierten Kolleginnen 
und Kollegen quasi „zu To-
de gerettet“. Erinnern wir uns: 
die „Verschlankung der Kom-
manden“, Straffung der Struk-
turen, Verbesserung der Polizei-
präsenz, Erhöhung der Schlag-
kraft (im Zusammenhang mit 
polizeilicher Tätigkeit eine viel-
leicht nicht ganz glücklich ge-
wählte Formulierung), Effizienz-
steigerung und vieles mehr. Di-
es alles geschah, nachdem der 
ehemalige Innenminister Stras-
ser – er hat sich wahrlich unver-
gesslich gemacht – mit dem Au-
genaufschlag eines herzkran-
ken Bernhardiners versichert 
hatte, dass man keine Zusam-
menlegung Polizei/Gendarme-
rie vorhabe, weil man „die Ka-
tholische und die Evangelische 
Kirche ja auch nicht zusammen-
legen kann“. Eine Umstruk-
turierung, die mit einer derart 
knüppeldicken Lüge beginnt – 
wir haben gesehen, wie das al-
les weiterging.
Die Zerstörung von Strukturen, 
die sich in Jahrzehnten entwi-
ckelt und bewährt haben, hat 
uns, zusammen mit einer Explo-
sion der Kriminalitätsbelastung, 

zum heutigen Zustand geführt. 
Die schwarz/blaue Regierungs-
koalition hat uns Personal und 
fachlich versierte Führungskräf-
te gekostet, Vertreter dieser Re-
gierung beschäftigen einen un-
terbesetzten Justizapparat, in 
welchem wiederum zig-Sei-
ten-dicke Anzeigen „überse-
hen“ werden, Mailverkehr vom 
oben erwähnten Ex-Innenmini-
ster illustrierte wochenlang in 
den Medien die Gedankenwelt 
„rot-weiß-roter“ Postenbeset-
zungen.
Dass wir uns heute bei der Be-
kämpfung der Kriminalität, bei 
der Ausforschung von Tätern, 
auf die spektakuläreren Fälle 
konzentrieren müssen und das 
„Kleinzeug“ zum Teil sogar mit 
einem „Soforterledigungsfor-
mular“ erledigt wird, dass der 
Herr LPK mittlerweile jeden Be-
amten „vierteilen“ müsste um 
für alle angekündigten Akti-
onen genug Personal zur Verfü-
gung zu haben, das sind Folgen 
dieser Politik. Wir zahlen heu-
te so viel Steuern wie noch nie 
und bekommen dafür so we-
nig wie noch nie, und das trotz 
des „besten Finanzministers al-
ler Zeiten“ (Zitat Schüssel, mit 
welchem KHG gemeint war; 
wie Schüssel darauf kam ist bis 
heute nicht klar). 

Hinten und vorne fehlt das Geld 
und deshalb musste seinerzeit 
nicht nur die Personalaufnah-
me gestoppt werden, es wur-
den nunmehr sogar die Kripo-
streifen in Wien eingestellt – 
mit der offiziellen Begründung, 
dass man den überlasteten Kri-
minaldienst entlasten wolle - 
die Streifen könnten jedoch im 
Plandienst durchgeführt wer-
den. Aufgrund der Überlastung 
der Observationsgruppe im .BK 
sollte eine Obs im LKA Wien ge-
gründet werden – heraus kam 
die berühmte Low-Level-Obs, 
die TOP-Teams wurden einge-
führt, anstatt ordentlicher Tat-
orteinheiten, der Altersschnitt 
im Kriminaldienst (neudeutsch 
zEB) liegt um 45 Jahre. Die Li-
ste ließe sich noch länger fort-
setzen. 
All das wurde und wird immer 
noch als Fortschritt, als Verbes-
serung, als Effizienzsteigerung 
verkauft und jene, die uns das 
einbrockten, glänzen heute mit 
Forderungen nach mehr Perso-
nal udgl. Und damit schließt sich 
der Kreis zum „Alles gerettet!“, 
wir wissen wie das aussah – sie-
he den Artikelanfang.
Bis zum nächsten Mal, Euer

Armin Ortner
DA-Vors. im  

LKA-Ermittlungsdienst

Alles gerettet!
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Anmerkung
Im Vergleich dazu die Prozes-
stätigkeit gegenüber den Vor-
jahren: 
2007: 199 Fälle,
2008: 183 Fälle.

Von der Rechtsabteilung selbst 
wurden 55 Arbeitsgerichtsver-
handlungen 1. Instanz (2008: 
28) sowie 181 Sozialgerichts-
verhandlungen 1. Instanz 
(2008: 197) verrichtet.
Von 35 im Berichtsjahr been-
deten Arbeitsgerichtsprozes-

sen wurden 19 (= 54 %; 2008: 
76 %; 2007: 88%) erfolgreich 
abgeschlossen. An die durch-
schnittliche Erfolgsquote der 
Vorjahre konnte damit wieder 
angeknüpft werden.

X) In der folgenden Tabel-
le sind die zahlenmäßig ein-
wandfrei nachweisbaren für
unsere Mitglieder erzielten Be-
träge enthalten.

xx) Aufmerksam gemacht 

wird noch darauf, dass die 
unter „Wien“ verzeichne-
ten Interventionserfolge sol-
che der Rechtsabteilung für 
Mitglieder aus allen Bundes-
ländern darstellen. Auch die 
Erfolge der Prozesse vor den 
Sozialgerichten aus ganz Ös-
terreich sind hier vermerkt. 
Die Rechtsabteilung konn-
te 2009 für eine große An-
zahl von Mitgliedern eine 
Nachzahlung von rund EUR 
2.208.593,10 erreichen.

Bericht der Rechtsabteilung 
über die Rechtsschutztätigkeit 
im Jahre 2009
Eine gewerkschaftliche Erfolgsgeschichte

Im Jahre 2009 einge- Arbeits- Sozial- zusammen
brachte Klagen bei  gerichten  gerichten

Wien 13 24 37
Niederösterreich 7 39 46
Burgenland 2 6 8
Oberösterreich 0 22 20
Salzburg 1 12 12
Tirol 0 1 1
Vorarlberg 0 1 1
Steiermark 2 16 18
Kärnten 1 8 9

Summe 26 129 155

Arbeits- und sozialrechtliche Prozesse sowie Interventionserfolge
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Die Erfolgsziffer im Jahre 2009 
in Höhe von EUR 6.125.642,52
ergibt sich daraus, dass für 
viele unserer Mitglieder Beträ-
ge erstritten bzw Forderungen
gegen sie abgewehrt werden 
konnten. Gegenüber dem Vor-
jahr (2008: EUR 4.163.980,10) 
und im langjährigen Durch-
schnitt konnte wieder eine 
Steigerung der erstrittenen Be-
träge für unsere Mitglieder er-
reicht werden.
Darüber hinaus konnte die 
GÖD-Rechtsabteilung durch 
einen Musterprozess für ei-
ne große Anzahl von Gewerk-
schaftsmitgliedern der rechte 
Bestand ihres Dienstverhält-
nisses gesichert werden, was 
einen erreichten Gesamterfolg 
in Höhe von EUR 28 Mio dar-
stellt.

Verwaltungs- und 
Verfassungsgerichtshof-

beschwerden - der Rechts-
schutz für den Beamten

Auch das Berichtsjahr 2009 ist 
wieder durch ein deutliches 
Übergewicht der Verwaltungs-
gerichtshofbeschwerden ge-
genüber Arbeitsgerichtsver-
fahren gekennzeichnet.
129 Beschwerden (2008: 131) 
wurden eingebracht. Die Zahl 
der Beschwerdeführungen im 

Jahre 2009 ist gegenüber dem 
Jahr 2008 nahezu gleich ge-
blieben.

114 Verwaltungsgerichtshof-
beschwerden wurden 2009 
abgeschlossen, und zwar er-
folgten 17 Klaglosstellungen 
und 48 Bescheidaufhebungen. 
49 Beschwerden hatten keinen 
Erfolg. 57 % aller Beschwer-
den führten somit zur Aufhe-
bung der angefochtenen Be-
scheide und bedeuten einen 
großen Erfolg für unsere Mit-
glieder auch im Sinne der 
Rechtsfortentwicklung des 
Dienst- und Besoldungsrechtes
(2008 Erfolgsquote ebenfalls 
57 %).

Im Jahre 2009 wurde in 18 
Fällen (2008: 23) der Verfas-
sungsgerichtshof angerufen.

Bei den vom Verfassungsge-
richtshof 2009 abgeschlos-
senen 18 Fällen führten 14 
zu einer negativen und 4 Be-
schwerden zu einer positiven 
Entscheidung. Die negativ er-
ledigten Fälle betrafen ua Ent-
scheidungen, in denen der 
Verfassungsgerichtshof die Be-
handlung der Beschwerde ab-
gelehnt und sie an den Ver-
waltungsgerichtshof abgetre-
ten hat. Die Anrufung des Ver-

fassungsgerichtshofes führt 
in den meisten Fällen nur zu 
einer Verzögerung der Be-
schwerdeerledigung, weil häu-
fig mit einer Ablehnung der 
Behandlung und Abtretung an 
den Verwaltungsgerichtshof 
zu rechnen ist. Überwiegend 
dienen Verfassungsgerichts-
hofbeschwerden dazu, die 
amtswegige Einleitung eines 
Gesetzes- oder Verordnungs-
prüfungsverfahrens anzustre-
ben, um die Aufhebung von 
Bestimmungen zu erreichen.
Diese Zahl von Beschwer-
den bei den Höchstgerichten 
macht deutlich, wie sehr ge-
rade der Beamte den Rechts-
schutz seiner Gewerkschaft 
benötigt.
Die zentrale Bearbeitung al-
ler Beschwerden durch die 
Rechtsabteilung, der auch 
sämtliche bisher ergangenen 
Erkenntnisse des Verfassungs- 
und Verwaltungsgerichtshofes
zur Verfügung stehen, garan-
tiert den Gewerkschaftsmit-
gliedern die bestmöglichen Er-
folgschancen bei der Vertre-
tung in Dienstrechtsverfahren.

Die richtungsweisenden, von 
der Rechtsabteilung herbeige-
führten Entscheidungen des 
Verfassungsgerichtshofes und 
des Verwaltungsgerichtshofes 

 Urteile Vergleiche Interventionen Summe
 (Arbeitsgerichtsverfahren) und andere
   Verfahren X)

Wien 229.308,63 8.000,00 4.689.819,69 4.927.128,32
NÖ 7.831,56 14.506,50 164.499,56 186.837,62
K 84.000,00 ---------- 55.268,08 139.268,08
OÖ ----------- 111.000,00 256.221,40 367.221,40
Stmk ----------- 21.160,00 60.850,29 82.010,29
Slbg ----------- 5.636,09 8.200,00 13.836,90
Tirol ----------- 182.000,00 20.043,97 202.043,97
Vlbg ----------- ------------ 27.076,37 27.076,37
Bgld ----------- 12.360,00 167.859,57 180.219,57

Summe 321.140,19 354.663,40 5.449.837,93 6.125.642,52

Vergleichszahlen

2008 143.397,87 219.103,16 3.801.479,07 4.163.980,10
2007 180.000,00 115.400,00 4.618.595,55 4.913.995,55
2006 50.000,00 126.440,00 4.336.348,33 4.512.788,33
2005 698.398,29 329.856,49 8.643.066,00 9.671.320,78
2004 597.700,00 405.047,08 6.958.524,34 7.961.271,42
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werden in den von der GÖD-
Rechtsabteilung herausgege-
benen „Mitteilungen dienst-
rechtlicher Entscheidungen“ 
veröffentlicht (siehe Anhang).
Auch unter www.goed.at. ab-
rufbar.

Rechtsschutz in Straf-,  
Disziplinarverfahren und  

Zivilprozessen

In Straf- und Disziplinarver-
fahren sowie für Zivilprozesse 
wurden 807 Mitgl iedern 
(2008: 848) Rechtsanwäl-
te, davon in vielen Fällen für 
mehrere Instanzen, kosten-
los beigestellt. In sämtlichen 
Fällen liegt selbstverständlich 
der vom Rechtsschutzregu-
lativ für die Rechtsschutzge-
währung geforderte unmit-
telbare Zusammenhang mit 
dem Dienstverhältnis vor.

Im öffentlichen Dienst gibt es 
eine große Zahl von Berufs-
delikten. Wir verweisen bei-
spielsweise auf Verkehrsun-
fälle im Dienst, wenn die Ver-
sicherung den Lenkern kei-
nen Rechtsanwalt beistellt. 
Die Vorteile der Gewerk-
schaftszugehörigkeit werden 
auch an diesem Beispiel deut-
lich.

Beachtlich ist auch die Zahl 
der Zivi lprozesse, die zur 
Durchsetzung von Scha-
denersatzansprüchen (zB 
Schmerzengeld, Verdienst-
entgang) geführt wurden. 
Besonders betroffen sind die 
KollegInnen der Exekutive, 

die im Rahmen von Amts-
handlungen besonderen Ge-
fahren ausgesetzt sind und 
dabei Schädigungen erlei-
denkönnen.

Diese hohe Zahl der Verfah-
ren zeigt, dass für die Kol-
legInnen des öffentlichen 
Dienstes die Gefahr groß ist, 
in eines der genannten Ver-
fahren verwickelt zu werden 
und der Rechtsschutz der 
GÖD für unsere Mitglieder in 
den meisten Fällen zu einem 
günstigen Ergebnis führt.

Hier muss auch die erfolg-
reiche Tätigkeit vieler Funkti-
onäre in dankenswerter Wei-
se erwähnt werden, die als 
Kollegenverteidiger ehren-
amtlich in zahlreichen Fällen 
(die in obiger Tabelle nicht 
aufscheinen) Mitglieder in 
Disziplinarverfahren vertreten 
haben, weil sie die für den 
besonderen Fall nötigen Spe-
zialkenntnisse besitzen und 
das besondere Vertrauen der 
Kollegenschaft erworben ha-
ben.

Bei der Feststellung des Er-
folges der Beistellung von 
Rechtsanwälten für die im 
Jahre 2009 erledigten Straf-
prozesse zeigt sich das sehr 
günstige Ergebnis, dass von 

136 Verfahren in 121 Fällen 
(89 %!) Freisprüche oder die 
Einstellung (in einigen Fällen 
durch Diversion) der Verfah-
ren erreicht werden konnten.
Von 78 abgeschlossenen Dis-
ziplinarverfahren endeten 43 
durch Freispruch oder Einstel-
lung des Verfahrens. Die rest-
lichen 35 Fälle stellen zum Teil 
auch Erfolge dar, weil davon 
allein 8 Verfahren durch Ver-
weis und 4 Verfahren durch 
Schuldspruch ohne Strafe be-
endet wurden.

Rechtsschutzkosten

Von insgesamt 1.120 Rechts-
schutzansuchen (2008: 1.356, 
2007: 1.107), über die der Ge-
werkschaftsvorstand im Jah-
re 2009 zu entscheiden hatte, 
wurde in 1.071 Fällen Rechts-
schutz bewilligt. 49 Ansu-
chen mussten aus verschie-
denen vom Rechtsschutz-Re-
gulativ des ÖGB vorgeschrie-
benen Gründen (zB rechtliche 
Aussichtslosigkeit, kein Zu-
sammenhang mit dem Dienst-
verhältnis, Anlassbeitritt) ab-
gelehnt werden.

Die Rechtsschutzfälle betrafen 
übrigens, ähnlich wie schon in 
den Vorjahren, zu 78 % Kolle-
gen und zu 22 % Kolleginnen.
Folgende Tabelle enthält die 

gesamten Rechtsschutzkosten 
der Jahre 2005 bis 2009:

Die Rechtsabteilung betreut ei-
ne große Anzahl offener Ver-
fahren, welche teils von un-
seren Rechtsanwälten, teils von 
den JuristInnen der Rechtsab-
teilung selbst geführt werden. 
Im Jahre 2009 langten in der 
Rechtsabteilung über 10.000 
Schriftstücke ein, die bearbeitet 
und einer Erledigung zugeführt 
werden mussten.

Ebenso erwähnt werden muss 
die Vielzahl der täglich (telefo-
nisch oder im Parteienverkehr) 
erteilten Rechtsauskünfte.

Zur Haupttätigkeit der Rechts-
abteilung gehört neben der 
Führung der Arbeits- und So-
zialgerichtsprozesse in allen 
Bundesländern auch die Ver-
tretung in Dienstrechtsver-
fahren. Weiters die Erteilung 
mündlicher und schriftlicher 
Rechtsauskünfte, die Durch-
führung rechtlicher Interventi-
onen zur Vermeidung gericht-
licher Auseinandersetzungen, 
die Ausarbeitung von Rechts-

	 Straf-	 Disziplinar-	 Zivil-
	 verfahren in allen Bundesländern	 zusammen

2009	 270	 125	 412	 807
2008 (Vergleich)	 272	 142	 434	 848

2005	 EUR 778.262,26
2006	 EUR 677.682,05
2007	 EUR 548.301,37
2008	 EUR 513.101,61
2009	 EUR 802.120,26
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gutachten und Stellungnah-
men zu Gesetzes- und Ver-
ordnungsentwürfen im Rah-
men der Fortentwicklung un-
seres Dienstrechts (dies waren 
im Berichtszeitraum 14), so-
wie die Auswertung von all-
gemeingültigen gerichtlichen 
Entscheidungen in Mitteilun6
gen (siehe Anhang) und Be-
richten über interessante 
Rechtsschutzfälle in unserem
Zentralorgan „Der Öffentliche 
Dienst aktuell“.
Weiters verweisen wir auf die 
Informationen der Homepage 
der GÖD-Rechtsabteilung:
www.goed.at.
Durch die in den letzten Jah-
ren durchgeführten Ausglie-
derungen von Bundesdienst-
stellen (zB Universitäten, Mu-
seen uam) ist eine ständige 
rechtliche Betreuung der da-
von betroffenen Bediensteten 
und deren betrieblichen Ver-

tretungen ua auch bei der Füh-
rung von Kollektivvertragsver-
handlungen erforderlich.
Diese Hilfestellungen erfolgen 
durch die JuristInnen der Ab-
teilung für Kollektivvertrags- 
und Arbeitsverfassungsrecht, 
die in zahlreichen Verhand-
lungen, Beratungen und Inter-
ventionen die Interessen un-
serer Mitglieder bei den aus-
gegliederten Einrichtungen 
wahrnehmen.

ÖGB-Berufsschutz

Einige Verbesserungen des 
gewerkschaftlichen Rechts-
schutzes hat die vom ÖGB 
für alle Gewerkschaftsmit-
glieder abgeschlossene Berufs-
haftpflicht- und Berufsrechts-
schutzversicherung in den ab 
1.1.2000 entstandenen bzw 
entstehenden Fällen (sog. 
ÖGB-Millionenschutz – ab 

2002 „ÖGB-Berufsschutz“) 
gebracht. Für die im Bereich 
der Exekutive häufig anfal-
lenden Strafverfahren ist der 
GÖDRechtsschutz damit noch 
attraktiver geworden.

Zusätzlich zu den Leistungen 
des  gewerkscha f t l i chen 
Rechtsschutzes sieht diese Be-
rufshaftpflichtversicherung 
die Übernahme von Schaden-
ersatzforderungen eines Drit-
ten gegen einen Dienstnehmer 
bis zur Höhe von EUR 75.000 
vor, ausgeschlossen von die-
sem Versicherungsschutz sind 
aber Haftungsfälle nach dem 
Organhaftpflichtgesetz und 
solche im Wege des Amtshaf-
tungsregresses.

Erweitert wurde das Angebot 
der GÖD für seine Mitglieder 
auch um die Hilfeleistung bei 
Mobbing.

Bis zu EUR 200,- jährlich wer-
den die Kosten einer anwalt-
lichen oder psychologischen-
Beratung übernommen, wenn 
ein Gewerkschaftsmitglied 
Opfer von Mobbing, sexueller 
Belästigung oder Diskriminie-
rung am Arbeitsplatz wurde.
Abschließend ist festzustellen, 
dass mit gewerkschaftlichem 
Rechtsschutz schon vielen 
Mitgliedern durch eine best-
mögliche Vertretung zu ihrem 
Recht verholfen werden konn-
te und die Serviceleistungen 
des GÖD-Rechtsschutzes da-
her einen nicht mehr weg-
zudenkenden unverzicht-
baren Bestandteil der Gewerk-
schaftsarbeit darstellen.

F.d.
GEWERKSCHAFT 

ÖFFENTLICHER DIENST

Dr.Manfred MÖGELE
Zentralsekretär
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Der Stoff der BRP orien-
tiert sich am Lehrplan 

einer höheren Schule und 
umfasst vier Teilprüfungen: 
Deutsch, Mathematik, Le-
bende Fremdsprache und 
den Fachbereich. Bei letz-
terem ist eine 5-stündige 
schriftliche Klausurarbeit 
über ein Thema aus dem Be-
rufsfeld (einschließlich des 

fachlichen Umfelds) und ei-
ne mündliche Prüfung ab-
zulegen (der Gesetzge-
ber verlangt die Prüfungs-
leistung „auf höherem Ni-
veau“).

Die Novelle zum BRP-Gesetz 
vom 8.8.2008 sieht erstmals 
die Möglichkeit vor, dass Be-
amte der Verwendungsgrup-

pen A4, D, E2b, W 2, M BUO2, 
d oder v4/2 nach Vollendung 
des 18. Lebensjahres und ei-
ner mindestens dreijährigen 
Tätigkeit die Möglichkeit ha-
ben, zur BRP anzutreten. Für 
den Polizeidienst betrifft dies 
also die Dienstprüfung E 2b, 
mit der die Grundausbildung 
abgeschlossen wird. Dies war 
wichtig, da etliche Beamte in 

all diesen Verwendungsgrup-
pen auch ohne abgeschlos-
sene Lehre oder mittlere schu-
lische Ausbildung ins Dienst-
verhältnis kamen und ihnen 
daher früher der Zugang zur 
BRP verwehrt war.

Damit ist schon einmal klar, 
dass die Prüfung zur Erlan-
gung der  Verwendungs-
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der Anwendung für den Polizeidienst
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gruppe E 2b, die als Bedin-
gung für die Zulassung zur 
BRP angegeben ist, nicht 
gleichzeitig zum Ersatz des 
Prüfungsteils „Fachbereich“ 
führen kann.

Unsachliche Forderung  
im Gegensatz zu  

Lösungskompetenz

Eine in der Sache nicht wirk-
lich bewanderte Wählergrup-
pe forderte trotzdem die An-
erkennung der Dienstprüfung 
für E2b für den Fachbereich 
in einer unsachlichen und in-
haltsleeren Aussendung. Die 
Funktionäre der Wählergrup-
pe FSG-Klub der Exekutive 
haben im Gegensatz dazu mit 
dem Bundesministerium für 
Unterricht, Kunst und Kultur 
das Gespräch gesucht und 
an einer Lösung gearbeitet, 
die sich auf der einen Seite 
mit den gesetzlichen Vorga-
ben verträgt und auf der an-
deren Seite den Kolleginnen 
und Kollegen die Möglichkeit 
gibt, mit Themen aus dem 
Berufsfeld den Prüfungsteil 
„Fachbereich“ abzulegen.  

Gesetzeslage

Die mit 1.2.2010 erlassene 
Curriculumverordnung zur 
Vorbereitung auf die BRP für 
den Bundesbedienstetenbe-
reich ohne Matura sieht für 
die Teilprüfung im Fachge-
biet „Politische Bildung und 
Recht“ vor. Die Inhalte defi-
nieren sich wie folgt:

• Aktive Staatbürgerschaft. 
Menschenrechte und ge-
sellschaftliche Werte.

• Europäische und österrei-
chische Rechtsordnung. 
Staatliche Strukturen. Inter-
nationale Organisationen.

• Rechtsanwendung im All-
tag unter besonderer Be-
rücksichtigung des Einsatz-
bereiches.

• Rechtsdurchsetzung, Ver-
fahren. Rechtsinformatik.

• Unternehmer und Arbeit-
nehmer in Recht und Wirt-
schaft.

• Zivilgesellschaft und Staat. 
Gemeinwirtschaftliche An-
sätze. Politische Partizipa-
tion.

• Qualifikation der Prüfenden: 
Rechtswissenschaftliches 
Studium oder Lehrbefä-
higung für „Politische Bil-
dung und Recht“ an be-
rufsb i ldenden höheren 
Schulen.

Gegenüberstellung

Diese Curriculumnorm wur-
de nun mit der Grundausbil-
dung der Verwendungsgrup-
pe E 2a der Sicherheitsaka-
demie Österreich verglichen. 
Dabei finden sich Gegenü-
berstellungen zu oben wie 
folgt:

• Menschenrechte (16 UE), 
Berufsethik (24 UE)

• Verfassungsrecht, EU-Recht, 
Behördenorganisation (16 
UE)

• Strafrecht (40 UE), Verwal-
tungsrecht (48 UE), Ver-
kehrsrecht (16 UE)

• Einsatztraining, Kriminali-
stik, IT-Kriminalität (100 UE)

• Dienstrecht (40 UE), Füh-
rungsausbildung, Dienstbe-
trieb (40 UE), Personalma-
nagement (20 UE)

• Berufsethik, Behördenorga-
nisation (20 UE)

Weitere  
Vorgehensweise

Das BMUK hat dazu erkannt, 
dass die Stärken der poli-
zeilichen Ausbildung zwei-
fellos in der Rechtsanwen-
dung und bei der Rechts-
durchsetzung l iegen. Die 
Bereiche „Internationale Or-
ganisationen“ und „Unter-
nehmer und Arbeitnehmer 
in der Wirtschaft“ müssten 
ev. leicht ergänzt werden. 
Wenn sich die Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerrolle aber 
auf das Verhältnis von staat-
lichen Strukturen und dem 
Exekutivdienst bezieht, ist 
in der E2a-Ausbildung ge-
nügend Lehrstoff vorhan-
den. Der inhaltliche Überlap-
pungsbereich kann mit 90% 
geschätzt werden, die Be-
handlung in entsprechender 
Bildungshöhe ist gegeben. 
In diesem Sinne plädiert das 

BMUK dafür, die E2a-Aus-
bildung des Polizeidienstes 
als dem Fachgebiet „Poli-
tische Bildung und Recht“ 
adäquat anzusehen. Es wur-
de nun vorgeschlagen, dass 
die Sicherheitsakademie den 
Lehrgang E2a und BRP-Fach-
gebiet als Erwachsenenbil-
dungsinstitution einreichen 
und das Prüfungsrecht für 
das Fachgebiet in Anspruch 
nehmen soll.

Fazit

Den Kolleginnen und Kolle-
gen ohne E2a-Ausbildung 
wird die Möglichkeit gebo-
ten werden, bei der SIAK die 
Teilprüfung „Fachbereich“ 
abzulegen. Absolventen des 
GAL-E2a wird dieser Prü-
fungsteil für die BRP ange-
rechnet. Gewerkschaftliche 
Beharrlichkeit hat zu die-
sem Ergebnis geführt, popu-
listische Aussendungen aus 
fraktionellen Beweggründen 
sind zu wenig! Wir bedan-
ken uns an dieser Stelle auch 
bei den zuständigen Stellen 
im BMUK, die bei der Lö-
sung dieser Problematik ihr 
Verständnis für die Anliegen 
unserer Kol leginnen und 
Kollegen gezeigt haben!
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In einem Schreiben an die 
Bundesregierung hat die Po-

lizeigewerkschaft eine Ände-
rung des § 7 Z 3 Waffenge-
brauchsgesetz dahingehend 
angeregt, dass der Lebens ge-
fährdende Waffengebrauch 
nicht alleine auf den Begriff 
der „allgemein gefährlichen 
Person“ abzielt, sondern sich 
die Gefährlichkeit auch aus der 
Situation ergeben kann (et-
wa bei Einbrüchen oder beim 
Richten einer echten oder täu-
schend ähnlichen Faustfeu-
erwaffe auf einen Polizisten). 
Seitens unserer Bundesmini-
sterin ist folgende Beantwor-
tung ergangen: 
In Situationen, in denen ein 
Exekutivbeamter im Zuge eines 
Einsatzes etwa durch einen be-
waffneten Räuber bedroht 
wird, liegt ein Fall der Notwehr 
vor, sodass § 7 Z 1 WaffGG ein-
schlägig ist. Irrt der Exekutivbe-
amte über das Vorliegen einer 

Notwehrsituation (weil er etwa 
eine auf ihn gerichtete Waffe-
nattrappe für echt hält), sind die 
allgemeinen Regeln des Irrtums 
über einen rechtfertigenden 
Sachverhalt gem. § 8 StGB und 
somit die Grundregeln des all-
gemeinen Teils des materiellen 
Strafrechts einschlägig. Diesbe-
züglich kann kein Änderungs-
bedarf erkannt werden.
Die Voraussetzung in § 7 Z 3 
WaffGG, dass es sich um eine 
allgemein gefährliche Person 
handeln muss, ist bei Amts be-
kannten Personen, die im Ver-
dacht stehen, schwere Straf-
taten begangen zu haben und 
nach denen gefahndet wird, 
evident. Die allgemeine Ge-
fährlichkeit kann sich aber auch 
aus den Umständen ergeben, 
die die Beamten im Zuge ih-
rer Amtshandlung unmittelbar 
wahrnehmen können, wie et-
wa die rücksichtslose Gefähr-
dung der körperlichen Sicher-

heit der einschrei-
tenden Beamten 
durch Durchbre-
chung von Stra-
ßensperren oder 

ähnlich gefährliche Hand-
lungen des Verdächtigen. Somit 
nimmt das Gesetz gerade auch 
auf das im Schreiben der Perso-
nalvertretung vom 20.5.2010 
angeführte Kriterium der „mo-
mentanen Erscheinung des Tä-
ters“ bedacht. Die Kenntnis 
des Vorlebens des Verdächtigen 
ist nicht erforderlich, um sei-
ne „allgemeine Gefährlichkeit“ 
vor Ort einschätzen zu können. 
Unter Umständen hat der Be-
amte „in Sekundenbruchtei-
len“ am Verhalten des Täters 
bei der Festnahme zu beurtei-
len, ob es sich um einen gefähr-
lichen Menschen handelt, wo-
bei, wie oben ausgeführt, bei 
Bedrohung des Beamten mit ei-
ner Waffe (egal ob echt oder 
nicht) ohnehin eine Notwehrsi-
tuation vorliegt.
Eine demonstrative Aufzählung 
von Straftatbeständen, bei de-
nen von vornherein eine allge-

meine Gefährlichkeit des Ver-
dächtigen gesetzlich vermutet 
wird, wäre verfassungsrecht-
lich in Hinblick auf Art 2 EMRK 
jedenfalls problematisch. Ge-
rade bei Fällen von Einbruchs-
diebstählen sind Fallkonstella-
tionen denkbar, in denen der 
strafrechtliche Tatbestand zwar 
erfüllt ist, aber eine allgemeine 
Gefährlichkeit des Täters nicht 
vorliegt und somit die Normie-
rung einer generellen Zulässig-
keit des Lebens gefährdenden 
Waffengebrauchs überschie-
ßend wäre. Darüber hinaus 
könnte jede kasuistische Rege-
lung, auch wenn sie bloß de-
monstrativ ist, eine Einschrän-
kung darstellen. Nicht im Ge-
setz aufgezählte Fälle wür-
den dann einem wesentlich 
strengeren Prüfmaßstab unter-
liegen als derzeit.
Aus den obenstehenden, ins-
besondere verfassungsrecht-
lichen Erwägungen kann dem 
Vorschlag auf Änderung des § 
7 WaffGG nicht nähergetreten 
werden.   

Nach den Bestimmungen 
des § 15, Abs. 5, GG 1956, 

wird der Anspruch auf Neben-
gebühren bei Dienstverhinde-
rung auf Grund eines Dienstun-
falls nicht berührt. Das bedeu-
tet, dass die Kolleginnen und 
Kollegen bei Verbleib im Kran-
kenstand die Gefahrenzula-
ge gemäß ihrer vorherigen Ein-
stufung weiter bezahlt bekom-
men. 
Treten nunmehr die Kolle-
ginnen und Kollegen ihren 
Dienst an (freiwillig oder auf 
Grund eines Attestes des Amts-
arztes) obwohl sie auf ihrer 
vorherigen Verwendung auf 
Grund der Beeinträchtigung 
durch den Dienstunfall mit der 
entsprechenden Vergütung 
nicht verwendet werden kön-
nen, erfolgt in den meisten Fäl-
len eine Herabstufung bei der 
Gefahrenzulage. Der Dienstge-
ber beruft sich dabei auf das Er-

kenntnis des VwGH, Zl . 
88/12/0089 vom 13.6.1988. 
Diese Vorgehensweise wirkt 
sich im Falle eines Dienstunfalls 
folgend aus:
.) Bleibt der nicht „voll exekutiv-
dienstfähige“ Mitarbeiter nach 
einem Dienstunfall im Kranken-
stand, so verliert er keine Zu-
lagen. D.h., im Falle einer Tä-
tigkeit, die z.B. 66% Gefah-
renzulage generiert hat, wird 
auch diese weiter ausbezahlt, 
der Mitarbeiter verliert nichts! 
Er bekommt auch einen Durch-
schnitt der Mehrdienstlei-
stungen der letzten 3 Monate 
weiter vergütet.
.) Wird dem Dienstnehmer nach 
einem Dienstunfall „verminder-
te Dienstfähigkeit“ bescheini-
gt und der Dienst angetreten, 
so hat dies eine neue Einstu-

fung entsprechend der Tätig-
keit (zumeist 40% Gefahrenzu-
lage) zur Folge. Dies bedeutet 
nicht nur einen sofortigen Ein-
kommensverlust, sondern kei-
nerlei weitere Zahlungen des 
Dienstgebers, da diese entspre-
chend der angewandten Be-
stimmungen nur so lange gelei-
stet werden, wie der Mitarbei-
ter als „vom Dienst abwesend“ 
gilt, d.h. den Dienst nicht an-
getreten hat bzw. sich im Kran-
kenstand befindet.

Fazit

Wer im Krankenstand verbleibt, 
hat keine Nachteile. Kolle-
ginnen und Kollegen, die Dienst 
machen (wollen), werden be-
straft! Es ist absehbar, wie sich 
die Kolleginnen und Kollegen in 
Anlassfall entscheiden werden.
Nach ho. Ansicht steht das 
oa. Erkenntnis nicht im zwin-
genden Zusammenhang mit 
dem Fall einer „vorüberge-
henden Dienstverhinderung“ 
nach einem Dienstunfall. Viel-

mehr behandelt dieses Erkennt-
nis eine „dauernde Dienstver-
hinderung“ nach erlittener Be-
rufskrankheit und der damit 
verbundenen Einforderung der 
Weiterzahlung einer pauscha-
lierten Nebengebühr auch im 
Ruhestand. Eine Unterschei-
dung nach Dienstunfall zwi-
schen im Krankenstand befind-
lichen Beamten und jenen, die 
auf Grund des Dienstunfalls ei-
ne verminderte dienstliche Tä-
tigkeit (in Bezug auf Gefahren-
zulage) ausüben und dadurch 
Nachteile erleiden, wird dabei 
nicht ausgeführt.
Es wurde daher seitens der FSG 
der URGENZANTRAG gestellt, 
diese Gesetzesstelle entspre-
chend zu novellieren. Es darf 
nicht sein, dass Kolleginnen 
und Kollegen, die einen Dienst-
unfall erlitten haben, durch ei-
nen Dienstantritt finanzielle 
Nachteile erleiden. Die geübte 
Praxis fördert das Verbleiben 
im Krankenstand, was ja nicht 
wirklich im Interesse des Dienst-
gebers liegen kann.

Nebengebühren
Anspruch nach Dienstunfall

Waffengebrauchsgesetz
Antrag auf Änderung – Antwort der Fr. BM
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Im Beisein von Frau Bundes-
ministerin für Inneres Dr. 

Maria Fekter, 1. Präsident des 
Wiener Landtages, Prof. Har-
ry Kopietz, 1. Gemeinderats-
vorsitzender Godwin Schu-
ster, Herrn Generaldirektor für 
die öffentliche Sicherheit Ge-
neral MMag. Konrad Kogler, 
Frau Polizeivizepräsidentin Dr. 
Michaela Kardeis, Landespoli-
zeikommandant General Karl 
Mahrer B.A. und hohen Ver-
tretern der Geistlichkeit, wur-
den vor der einzigartigen Ku-
lisse des Stephansdomes, 101 
junge Polizistinnen und Po-
lizisten für die Wiener Polizei 
angelobt, 19 MitarbeiterInnen 
der Post und Telekom über-
nommen und die neue Korps-
fahne an das LPK Wien über-
geben.

Angelobung von 19 jungen 
Polizistinnen  und 82 jungen 

Polizisten! 

Mit 1. Juli 2010 wurden ins-
gesamt 101 Kol leg innen 
und Kol legen aufgenom-
men und am Stephansplatz 
angelobt.“Sie haben einen 
vielfältigen und fordernden 
Beruf  e rgr i f fen  der  v ie l 
mehr als ein gewöhnlicher 

Job ist. Für die bevorstehen-
de Grundausbildung und Ih-
re weitere dienstliche Lauf-
bahn bei der Wiener Poli-
zei wünsche ich Ihnen alles 
Gute und vor allem viel Er-
folg“ so der Landespolizei-
kommandant.

Übergabe des Abschlussde-
kretes an 19 Bedienstete der 

Post- und Telekom!

„Ich bedanke mich ganz 
herzlich für Ihren Entschluss 
zur Wiener Polizei zu kom-
men und für Ihren Einsatz 
für  d ie Menschen dieser 
Stadt“, so der 1. Präsident 
des Wiener Landtages, Prof. 
Harry Kopietz. Die ehema-

ligen Post- und Telekombe-
diensteten sind eine ebenso 
bedeutende personelle Res-
source für die Wiener Poli-
zei wie die jungen Frauen 
und Männer mit Migrati-

onshintergrund. „Speziel l 
in einer Großstadt wie Wien 
sind sprachliche und kultu-
relle Kompetenzen für den 
täglichen Dienst sehr wich-
tig“ so der Präsident. 

Mittwoch 30. Juni 2010 – ein Datum – 
drei großartige Feierlichkeiten für die 
Wiener Polizei bzw. Bundespolizei

Dienstleistungs GmbH

Kurt Hack
Waldgasse 3

7202 Bad Sauerbrunn
Tel. & Fax:

02625/37 581
Mobil: 0676 459 2002
eMail: hack.k@aon.at

Tankreinigung
D e m o n t a g e n
R ä u m u n g e n
Entsorgungen
Ö l s c h a d e n -
s a n i e r u n g

Bild links:
Innenministerin  Fekter, Polizei
vizepräsidentin Dr. Michaela 
Kardeis, Landespolizeikomman-
dant General Karl Mahrer B.A. 
und Oberst Andreas Achatz 
beim Abschreiten der Formation

Bild unten:
Die Benagelung der neuen 
Korpsfahne der Wiener Polizei 
durch Repräsentanten des 
Sicherheitsressorts, der 
Geistlichkeit, Stadt Wien 
und der Wiener Polizei
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Übergabe der neuen Korps-
fahne für das LPK Wien

Den zweiten Höhepunkt der 
Veranstaltung bi ldete die 
Übergabe der neuen Korps-
fahne an das Landespolizei-
kommando für Wien. Die 
Korpsfahne symbolisiert die 
Zusammengehörigkeit der 
neuen Bundespolizei,  zu-
gleich enthält sie aber auch 
das Landeswappen des je-
weiligen Bundeslandes. 

Musikalische Umrahmung 
durch die Wiener  

Polizeimusik!

Traditionellerweise wurde 
die Veranstaltung am Ste-
phansplatz von der Pol i -
zeimusik Wien musikalisch 
umrahmt.
Zahlreiche weitere Ehrengä-
ste aus dem Innenressort, 
der Bundespol izeidirekt i-
on Wien, dem Landespoli-
zeikommando für Wien, der 

Wirtschaft, Verwaltung und 
Pol i t ik sowie et l iche An-
gehörige, Bürger und Tou-
risten l ießen es sich trotz 
hochsommerlichen Tempe-
raturen nicht nehmen, der 
Veranstaltung beizuwoh-
nen.

Elektro-Heizung-Sanitär-Klima-Solar
1220 Wien, Voitgasse 3, Tel. 256 16 16-0, Fax 256 16 16-85

Die 1 Adresse für Bad & Heizung

60
1946 - 2006

Zuverlässigkeit
hat Bestand

FERNSEHFILMPRODUKTION
DR. HEINZ SCHEIDERBAUER GES.M.B.H.

HELLO AUSTRIA - HELLO VIENNA

DORNBACHER STR. 97-99, A-1170 WIEN  
TEL. (+43 1) 489 50 27  FAX (+43 1) 489 50 27 6

Bild links oben:
LPK Kdt Mahrer, B.A. und Frau 
Oberst Türk mit neuen Mitarbei-
ter der Post- und Telekom

Bild oben:
Innenministerin Fekter, Staatsse-
kretärin Marek, Landtagspräsi-
dent Kopietz, Landespolizeikom-
mandant General Mahrer, Oberst 
Achatz mit neuen Polizeischülern

Bild links:
Innenministerin Fekter, Landes-
polizeikommandant General 
Mahrer, Brigadier Fehringer mit 
neuen Polizeischülern

Bild links unten:
Die Ehrengäste bei der Veranstal-
tung am Stephansplatz.
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Der aktuelle Trend, dass die 
Menschen vermehrt die 

ländlichen Gebiete verlassen 
und in die Ballungsgebiete zie-
hen, stellt die Großstädte welt-
weit vor neue Herausforde-
rungen. Auch Wien wird in et-
wa zwei Jahrzehnten die Zwei-
millionengrenze überschritten 
haben. Dieser Bevölkerungs-
zuwachs verlangt schon jetzt, 
die entsprechenden Rahmen-
bedingungen zu schaffen 
und die auf die Stadt zukom-
menden Herausforderungen 
im Zusammenhang mit Woh-
nen, Bildung, Gesundheit, So-
ziales und nicht zuletzt Sicher-
heit zu lösen. 

Wien - eine der sichersten 
Städte der Welt

Wien zählt, trotz gestiegener 
Kriminalität, nach wie vor zu 
den sichersten Großstädten der 
Welt. Dies ist in hohem Aus-
maß – trotz oftmals schwie-
rigster Rahmenbedingungen 
- der engagierten Arbeit der 
Wiener Polizei zu verdanken. 
Sie leistet Schwerarbeit für die 
Sicherheit der Wiener Bevölke-
rung und unserer Gäste. 
Die Bekämpfung der Kriminali-
tät in Österreich ist ausschließ-
lich Aufgabe der Bundespoli-
zei. Die Arbeit der Wiener Po-
lizei unterscheidet sich in Viel-
falt und Quantität deutlich von 
jener im ländlichen Raum. In 
der Öffentlichkeit werden oft-
mals die prozentuelle Entwick-
lung der Kriminalität und die 
Aufklärungsrate in den einzel-
nen Regionen Österreichs als 
einziger Vergleich für die Beur-
teilung der Leistung von Poli-
zistInnen herangezogen. Doch 
dies wird der tatsächlichen Situ-
ation nicht gerecht. Denn: Die 
Hälfte der österreichischen Kri-
minalität muss in Wien von we-
niger als einem Viertel des Ge-
samtpersonalstandes bekämpft 
und aufgeklärt werden. Es ist 
deshalb kein Zufall, dass die 
Aufklärungsrate in Wien in den 

letzten Jahren rapide zurück-
gegangen ist und ungefähr 
die Hälfte des österreichischen 
Durchschnitts erreicht. Zusätz-
lich müssen ca. 14.000 Veran-
staltungen, Demonstrationen, 
Staatsbesuche etc. betreut wer-
den. Unbestritten ist, dass die 
Belastung der PolizistInnen in 
Wien etwa fünf bis sieben-
mal größer ist als im ländlichen 
Raum.
Vor etwa zehn Jahren wurde 
durch die damalige ÖVP-FPÖ-
Bundesregierung eine Reform 
eingeleitet, die die, bis dahin, 
funktionierenden Strukturen 
zerschlagen und trotz gestie-
gener Kriminalität zu einem 
unverhältnismäßigen Personal-
abbau geführt hat. Aktuell ist 
in Wien laut Statistik ein Poli-
zist für 282 Wienerinnen und 
Wiener zuständig, in Hamburg 
kommen auf einen Polizisten 
199 und in Berlin 189 Einwoh-
nerinnen und Einwohner. Der 
Rückgang des Personalstandes 
der in Wien tatsächlich ver-
wendeten PolizistInnen macht 
große Sorge. 2005 betrug der 
Ist-Stand ohne Kriminalbeam-
te 5.174 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, heute, fünf Jahre 
später sind es 5.246 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aller-
dings inklusive Kriminalbedien-
stete. Dies ist ein offensichtlich 
bewusst fahrlässiges Verhalten 
des Innenministeriums gegenü-
ber Wien und der Wiener Poli-
zei. Trotz der ständigen Lippen-
bekenntnisse der amtierenden 
Frau Innenminister für mehr 
Polizistinnen und Polizisten in 
Wien Sorge zu tragen, sieht die 
Realität bedauerlicherweise an-
ders aus. 

Zu Beginn des heurigen Jahres 
bezifferte der Wiener Landes-
polizeikommandant General 
Mahrer den Personalstand der 
Wiener Polizei mit 5.349 Beam-
ten. Im Mai 2010 betrug der 
tatsächliche Personalstand nur 
noch 5.246 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Angesichts 
dieses Rückgangs um mehr als 
100 Beamte in nur fünf Mo-
naten, haben die Versprechen 
der Innenministerin jede Glaub-
würdigkeit verloren. Auch von 
dem angeblichen Bemühen, in 
Wien bis 2013 1.000 bis 1.250 
zusätzliche Personen mehr bei 
der Polizei zur Vorbeugung 
bzw. Bekämpfung der Krimi-
nalität einzustellen, ist bei ge-
nauer Betrachtung leider nichts 
zu bemerken.  
Für uns ist klar, dass die Wie-
nerinnen und Wiener zu Recht 
Anspruch auf größtmögliche 
Sicherheit in unserer Stadt ha-
ben. Um dies gewährleisten zu 
können, muss es endlich mehr 
Personal für die Wiener Exe-
kutive geben. Auch ist es drin-
gend geboten, die Struktur der 
Sicherheitseinrichtungen an die 
realen Erfordernissen anzupas-
sen, die Verwaltungsarbeit bei 
Exekutivmitarbeiterinnen und 
–mitarbeitern auf ein notwen-
diges Ausmaß zu reduzieren 
und die technische Ausstat-
tung und Infrastruktur ständig 
zu verbessern. 
Wien erhebt aber nicht nur For-
derungen, sondern setzt auch 
selbst Maßnahmen für mehr 
Sicherheit und zur Unterstüt-
zung bzw. Entlastung der Po-
lizistinnen und Polizisten. So 
wurde etwa das Pass-, Melde- 
und Fundwesen übernommen. 

Neben der effizient arbeiten-
den Parkraumüberwachungs-
gruppe der Stadt Wien wur-
den zusätzlich in einzelnen Be-
reichen der Stadt Gruppen ge-
schaffen, die sich speziell und 
fachbezogen um die Einhal-
tung der „Hausordnung“ küm-
mern. In der Kriminalitätsprä-
vention wird der Einbau von 
Sicherheitsfenstern und –tü-
ren gefördert. Wien unterstützt 
auch materiell die Sanierung 
von Polizeiinspektionen und die 
technische Ausstattung.  

Höchste Priorität:  
Sicherheit in Wien

All diese nicht vollständig dar-
gestellten Beispiele zeigen, 
dass das Thema Sicherheit in 
und für die Stadt Wien höchste 
Priorität hat. Wir werden auch 
in Zukunft für die Exekutive ein 
verlässlicher Partner sein. Aller-
dings muss sichergestellt sein, 
dass die von Wien getätigte 
Unterstützung nicht als Aus-
reden für weitere Kürzungen 
durch das Innenministerium 
führt.

LAbg. Godwin Schuster
1. Vorsitzender des Wiener 

Gemeinderates

Die Arbeit der Wiener Polizei

SIEBER
Sanitär- und Heizungstechnik Ges.m.b.H.

• Gas- u. Wasserinstallationen • Abgasmessungen
• Heizungsanlagen • Gasrohrsanierung

1030 Wien, Kleistgasse 3   Tel. 01/798 55 69, Fax DW 4
www.sieber-installateur.at, e-mail: sieber@chello.at

MELDUNGEN



Das Wüstenrot Bausparen
mit 3,5 %* Startzinsen für das 1. Laufzeitjahr.

Unbeschwert sparen.
Dazu hat man Freunde.

Jetzt mit 

20 Euro 

Welcome-

Bonus!

*) Für die ersten 12 Laufzeitmonate. Effektivverzinsung beim Dynamischen  
    Bausparen vor KESt inkl. Bausparprämie: Bandbreite 1,9 % bis 6,3 % p.a.
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bitte-
rer Ernst. Nachfolgend einige 
Meldungen im Zusammenhang 
mit der Polizei aus der ganzen 
Welt:

SLOWAKEI – Polizisten als 
Geisel genommen

Ein bewaffneter Schwerver-
brecher entführte in Bratislava 
zwei Polizisten in ihrem Strei-
fenwagen. Nach einer stun-
denlangen nächtlichen Irrfahrt 
wurde der Mann von einem 
Spezialkommando erschossen. 
Die Polizisten hatten den Mann 
bei einer Routinekontrolle an-
gehalten. Als sie feststellten, 

dass es sich um einen ge-
suchten Schwerverbrecher 
handelt, raste er davon und 
die Polizisten nahmen die 
Verfolgung auf. Als er sich 
in einem Haus verschanzte, 
wurden sie als Geiseln ge-
nommen.

DEUTSCHLAND – Trut-
hahngeier sollen Tote auf-

spüren

In den nord-
deutschen 
Polizeidienst 
übersiedel-
t e n  z w e i 
erst sieben 
Wochen al-

te Truthahngeier aus dem Vo-
gelpark St. Primus am Turner-
see in Kärnten. Das Landeskri-
minalamt Niedersachsen will 
die beiden Vögel für die Perso-
nensuche trainieren. Die Trut-
hahngeier könnten aus groß-
er Höhe viel schneller ein viel 
größeres Gebiet auf der Su-
che nach vermissten Personen 
durchkämmen als Spürhunde. 
Jetzt wartet man mit Neugier 
darauf, wie die Geier als Poli-
zeifahnder erfolgreich trainiert 
werden können.

BRASILIEN – Polizist bei Inter-
view ermordet

Ein 33-jähriger Drogenermitt-
ler gab gerade einem Radio-
sender ein Live-Telefoninter-
view, als plötzlich Schüsse fi e-
len. Der Mann wurde getötet. 
Drei Verdächtige wurden fest-
genommen, einer sei gestän-
dig, heißt es.

NORDIRLAND – Polizisten bei 
Ausschreitungen verletzt

Bei traditionellen Feierlich-
keiten nordirischer Prote-
stanten kam es in Belfast zu 
Ausschreitungen. Etwa 200 
katholische Jugendliche liefer-
ten sich Straßenschlachten mit 
der Polizei, die gerade Vorkeh-
rungen zum Schutz der probri-

tischen Protestanten traf. Bei 
den Zusammenstößen wurden 
27 Polizisten leicht verletzt, drei 
davon durch Schrotkugeln.

USA – Unruhen nach mildem 
Urteil für Polizisten

Nachdem ein Gericht einen Po-
lizisten, der einen Unbewaff-
neten erschossen hatte, nur we-
gen fahrlässiger Tötung schul-
dig sprach, kam es in Oakland 
zu schweren Ausschreitungen. 
Auslagenscheiben wurden ein-
geworfen, Geschäfte geplün-
dert, Autos in Brand gesetzt. 
Der Polizist erschoss am Neu-
jahrstag 2009 einen bereits am 
Boden fi x ierten Afroamerika-
ner. Er verteidigte sich damit, 
seine Elektroschock-Pistole mit 
seiner Dienstwaffe verwechselt 
zu haben.

H. Greylinger
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Polizei International
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 WANN Sonntag, 3. Oktober 2010 

 STARTZEIT 9.00 Uhr (Startnummernausgabe ab 7:30 Uhr)

 WO Messe Wien - Foyer A 1020 Wien, Messeplatz 1

 NENNGELD H 25,- bei Online-Anmeldung (H 29,- bei Anmeldung vor Ort)

 ANMELDUNG www.fotomarathon.at | info@fotomarathon.at

  Auf die Gewinner warten Preise im Gesamtwert von über H 12.000,- 
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 Klimaschutz-Preis

Martin Dworschak - „Licht und Schatten“
1. Platz - Wiener Fotomarathon 2009
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KR Renate Angerer 
Bezirksvorsteherin 11. Bez.

Gabriele Votava 
Bezirksvorsteherin 12. Bez.

Hermine Mospointner
Bezirksvorsteherin 10. Bez.

Rainer Husty
Bezirksvorsteher  Stv. 7. Bez.

Mag. Raphael Sternfeld
Spitzenkandidat SPÖ 8. Bez.

Ing. Kurt Wimmer
Bezirksvorsteher 5. Bez.

Erich Hohenberger
Bezirksvorsteher 3. Bez.

MMag.a Daniela Stepp
Bezirksvorsteherin Stv. 1. Bez.

Martina Malyar
Bezirksvorsteherin 9. Bez.

Renate Kaufmann
Bezirksvorsteherin 6. Bez.

Leopold Plasch
Spitzenkandidat SPÖ 4. Bez.

Gerhard Kubik
Bezirksvorsteher 2. Bez.

Mag.a Sonja Wehsely
Stadträtin für Gesundheit und 
Soziales

Dr. Andreas Mailath-Pokorny
Stadtrat für Kultur und Wissenschaft

Godwin Schuster
1. Gemeinderatsvorsitzender

Christian Oxonitsch
Stadtrat für Jugend, Bildung,  
Information und Sport

Prof. Harry Kopietz
Landtagspräsident

Mag.a Renate Brauner
Vizebürgermeisterin, Stadträtin für Finanzen, 
Wirtschaftspolitik und Wiener Stadtwerke

Bürgermeister & Landeshauptmann

Dr. Michael Häupl
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Gabriele Votava 
Bezirksvorsteherin 12. Bez.

Reinhard Feistritzer 
Bezirksvorsteher Stv. 13. Bez.

Andrea Kalchbrenner
Bezirksvorsteherin 14. Bez.

Dr. Ilse Pfeffer
Bezirksvorsteherin 17. Bez.

Gerhard Zatlokal
Bezirksvorsteher 15. Bez.

Josef Eichinger
Bezirksvorsteher Stv. 18. Bez.

Hannes Derfler
Bezirksvorsteher 20. Bez.

Norbert Scheed
Bezirksvorsteher 22. Bez.

Franz Prokop
Bezirksvorsteher 16. Bez.

Manfred Wurm
Bezirksvorsteher 23. Bez.

Ing. Heinz Lehner
Bezirksvorsteher 21. Bez.

Anton Mandl
Bezirksvorsteher Stv. 19. Bez.

In Sachen Lebensqualität ist Wien weltweit Nummer eins. Dazu 
trägt die hervorragende Arbeit  unserer Exekutive natürlich maßgeb-
lich bei. Tagtäglich arbeiten Sie mit großem Engagement für die Si-
cherheit der Menschen in dieser Stadt. Deshalb ist Wien nach wie 

vor eine der sichersten Millionenstädte 
der Welt. Dafür möchten wir Ihnen im 
Namen aller Wienerinnen und Wiener 
herzlich danken. 

DI Rudi Schicker
Stadtrat für Stadtentwicklung 
und Verkehr

Mag.a Ulli Sima
Stadträtin für Umwelt

Siegi Lindenmayr
Klubvorsitzender SPÖ

Prof. Harry Kopietz
Landtagspräsident

Sandra Frauenberger
Stadträtin für Integration, Frauenfragen, 
KonsumentInnenschutz und Personal

Dr. Michael Ludwig
Vizebürgermeister, Stadtrat für Woh-
nen, Wohnbau und Stadterneuerung
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Franz Kusin ist ein mäch-
tiger Betriebsrat. Als Chef 

der Christgewerkschafter 
(FCG) bei der Telekom und 
als stellvertretender Zentral-
betriebsratsobmann des Kon-
zerns handelt er nach der De-
vise „Der Mensch hat Vor-
rang“. So steht es auf Kusins 
Homepage, in der die „Über-
parteilichkeit“ der FCG her-
vorgehoben wird.

Kusin hat in den vergangenen 
Jahren viel geleistet. Im Jahr 
2008 verhandelte er mit dem 
Telekom-Vorstand das Projekt 
„Target 09“, bei dem 1250 
Telekom-Mitarbeiter „dienst-
freigestellt“ wurden. Kusin 
begrüßte auch die Pläne der 
ÖVP-Innenministerin, dass un-
nütze Telekom-Mitarbeiter 
fortan bei der Polizei arbeiten.

Der Betriebsrat selbst braucht 
nicht zu fürchten, auf dem 
Abstellgleis zu landen. Er ver-
dingt sich als Berater von Karl-
Heinz Grassers Ex-Geschäfts-
partner, dem ehemaligen 
Telekom-Lobbyisten Peter 
Hochegger. Zur Erinnerung: 
Gemeinsam mit den Gras-
ser-Geschäftsfreunden Walter 
Meischberger und Ernst Ple-
ch wird gegen Hochegger we-

gen Untreue rund um die Pri-
vatisierung der Buwog-Woh-
nungen ermittelt.

Bei Hausdurchsuchungen in 
diesem Fall stießen die Ermitt-
ler auf jede Menge brisante 
Dokumente – etwa Honorar-
noten von Franz Kusin. So ver-
rechnete er für eine dreimo-
natige „Beratungstätigkeit in 
sozialrechtlichen Fragen“ der 
Hochegger’schen Valora Un-
ternehmensberatung AG 
30.000 Euro – das Jahresge-
halt eines durchschnittlichen 
Telekom-Mitarbeiters.

Als unkündbarer Betriebs-
rat hat Kusin also ein nettes 
Nebengeschäft aufgerissen – 
und zwar bei einem Grasser-
Freund und PR-Berater, der für 
die Chefetage der Telekom ar-
beitete. Ist das vereinbar? „Ich 
werde meine privaten Ge-
schäfte nicht kommentieren“, 
sagt Kusin im Gespräch mit 
dem Falter. Er sei eben nicht 
nur Betriebsrat, sondern auch 
„Managementberater“ und 
habe Nebengeschäfte gemel-
det.

Markus Hinker, roter Zentral-
betriebsratschef der A1 Tele-
kom Austria AG, ist fassungs-

los: „Das ist ein Wahnsinn. 
Ich bin mehr als überrascht, 
dass Herr Kusin solche lu-
krativen Beraterverträge ab-
schließt und uns nicht darüber 
informiert.“ Solche Neben-
jobs seien „absolut unüblich“. 
Wenn ein Lobbyist Know-how 
benötige, könne er sich ja an 
die Arbeiterkammer wenden. 
Die rote FSG, so beteuert Hin-
ker, habe „keinen Cent“ von 
Grassers Lobbyisten erhalten.

Der hübsche Beratervertrag 
muss in einem größeren Zu-
sammenhang gesehen wer-
den. Wie die Ermittlungen der 
Staatsanwaltschaft zeigen, be-
kam nicht nur Betriebsrat Ku-
sin privat einen Batzen Geld, 
sondern auch die Fraktion 
Christlicher Gewerkschafter 
über Umwege einen Zuschuss 
von der Telekom. So wurden 
der FCG über Hocheggers Va-
lora AG 30.000 Euro unter der 
Chiffre „Marketingzuschuss 
Telekomzuschuss“ überwie-
sen. Das Geld, so gab Peter 
Hochegger vor dem Staats-
anwalt zu Protokoll, sei „auf 
Wunsch der Telekom/Herrn 
Fischer geleistet worden. (...) 
Die Abrechnung erfolgte über 
mich, wahrscheinlich weil die 
Telekom das nicht direkt be-

zahlen wollte.“ Rudolf Fischer 
war damals Festnetz-Chef der 
Telekom und stellvertretender 
Telekom-Boss, ehe er sich ver-
abschiedete.

Nicht nur die konservative Ge-
werkschaft wurde mit „Zu-
schüssen“ bezahlt, auch die 
FPÖ hat ansehnliche Summen 
von der Telekom erhalten. 
Im Dezember 2004 hat Peter 
Hocheggers Compagnon Wal-
ter Meischberger an die Neue 
Freie Zeitung, das Parteiblatt 
der FPÖ, insgesamt 192.000 
Euro überwiesen.

Wurden hier Betriebsräte und 
Parteien rund um die Tele-
kom-Privatisierung mit Spen-
den wohlwollend gestimmt? 
Die Justiz untersucht nun den 
6,5-Millionen-Euro-Etat, den 
Hochegger von der Telekom 
für seine PR-Aktivitäten kas-
sierte.
Vor  a l lem die  Überwei-
sungen an die FPÖ-Zeitung 
riechen nach Parteienfinan-
zierung. Offiziell wurden die 
192.000 Euro für die „Plat-
zierung verschiedener Per-
sönlichkeiten und Produkte“ 
in der Parteizeitung der „Ehr-
lichen und Anständigen“ ge-
leistet. Meischberger erklärte 

Guter Betriebsrat ist teuer
Die Justiz prüft die Geschäfte zwischen Grassers Freunden und der Telekom. Betriebsräte 
 und die FPÖ wurden üppig versorgt, während Personal freigestellt wurde

Falter vom 21.7.2010

GALIKA Ges.m.b.H.
Technologie und Industrieanlagen

A-4452 Ternberg, Grünburgerstraße 20
Tel. 07256 / 8488-0, Fax 07256 / 8488-16
e-Mail: office@galika.at
Neue Homepage: http://www.galika.at

� Werkzeugmaschinen
� Erosionszubehör
� Bearbeitungssysteme
� Videomessanlagen
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dem Staatsanwalt wortreich, 
wofür das Geld der Telekom 
fl oss: „Ich habe mit der Neuen 
Freien Zeitung vereinbart, dass 
Geschichten z.B. über das 
Aufstellen von Handymasten 
(...) erscheinen.“ Ein Journalist 
der FPÖ-Zeitung, so Meisch-
berger, „hat dann (...) entspre-
chende Artikel verfasst.“ Das 
Merkwürdige an dieser Ko-
operation zwischen Telekom 
und FPÖ: Entsprechende Arti-
kel sind nie erschienen.

Für die Staatsanwaltschaft 
stellt sich nun die Frage, ob 
die Zahlungen rund um die 
Privatisierungen der Telekom 
erfolgten, um blaue Politiker 
und schwarze Gewerkschafter 
für die Interessen der Telekom 
gefügig zu machen. In diesem 
Zusammenhang ist eine Aus-
sage Walter Meischbergers in-
teressant. Er arbeitete als Sub-
unternehmer von Hochegger. 
Einmal habe er seinem Freund 
Hochegger insgesamt 72.000 
Euro für „Kommunikationsbe-
ratung“ im Rahmen des Pro-
jekts „Fixed Line“ (Festnetz) 
in Rechnung gestellt. „Mei-
ne Aufgabe“, so Meischber-
ger, „war das Lobbying in den 
Parlamentsklubs von BZÖ und 
FPÖ. Es gibt immer wieder Ge-
setzesänderungen oder Wün-
sche für Gesetzesänderungen, 
und ich habe mich umgehört, 
wie die Meinungen der einzel-
nen Entscheidungsträger zu 
diesen Interessen waren, und 
habe dann die notwendige In-
formation von der Telekom an 
die jeweiligen Leute im Parla-

mentsklub weitergegeben.“

Eines der Projekte, das Hoch-
egger für die Telekom in An-
griff nahm, war eine Koope-
ration der Telekom mit dem 
berüchtigten Glücksspielgi-
ganten Novomatic. Der Mil-
liardenkonzern wollte sein 
Glücksspiel nicht nur über 
Spielautomaten, sondern 
auch über den Internetdienst 
aon anbieten. „Dazu“, so 
Hochegger, „hätten die Ge-
setze geändert werden müs-
sen.“ Meischberger habe „die 
Überzeugungsarbeit in Rich-
tung BZÖ/BMF (Bundesmini-
sterium für Finanzen, Anm.) 
gemacht. Er hat mit Politikern 
gesprochen und ihnen Gut-
achten vorgelegt.“

Die Justiz prüft nun, ob Politi-
kern wirklich nur „Gutachten“ 
hingeblättert wurden. Hoch-
egger weist Bestechungsvor-
würfe zurück, er habe ganz le-
gal als Lobbyist gearbeitet. Bei 
der Telekom verweist ein Spre-
cher darauf, dass die damals 
verantwortlichen Vorstands-
mitglieder Rudolf Fischer und 
Gernot Schieszler den Kon-
zern verlassen hätten. Die in-
terne Revision überprüfe die 
Vorgänge, an neuen Com-
pliance-Richtlinien in Sachen 
Sponsoring und Lobbyismus 
werde gearbeitet. Man koo-
periere voll mit den Behörden. 
Für alle Beteiligten gilt natür-
lich die Unschuldsvermutung.

Florian Klenk

A-1020 Wien, Wolfgang Schmälzlgasse 25/1
Tel. + Fax 01/95 25 904
Handy 0664/25 40 450

spenglerei.stephan@chello.at

SIND IHRE ZÄHNE GESUND?
Der Test

75 Prozent der Bevölkerung putzt die Zähne weniger als zweimal täglich die emp-
fohlenen zwei bis drei Minuten. Es gibt immer mehr Patienten, die unter Karies 
oder bakterieller Entzündung, Parodontitis leiden. Mit fatalen Folgen, denn bei län-
gerer Nichtbehandlung kommt es im schlimmsten Fall zu Lockerungen oder so-
gar zu komplettem Zahnverlust. Die moderne Zahnmedizin bietet als Alternative zu 
Brücken und Prothesen mit Implantaten, künstlichen Zahnwurzeln, eine innovative 
Abhilfe. Doch wer konsequent auf eine vernünftige Zahnpfl ege achtet und regelmä-
ßig seinen Zahnarzt aufsucht, erspart sich solche aufwendige Behandlungen. Un-
ser Test gibt Ihnen spezifi sche Auskünfte über den aktuellen Zustand Ihrer Zähne. 

Testen Sie:
1) Wie oft gehen Sie zum Zahnarzt?:  
zweimal jährlich  � 0 einmal im Jahr  � 1 selten � 2
2) Putzen Sie zweimal täglich Ihre Zähne?
ja � 0  nein � 2
3) Blutet Ihr Zahnfl eisch?
regelmäßig � 2 ab und zu  � 1 selten oder nie   � 0
4) Rauchen Sie? 
ja � 2  nein � 0
5) Essen Sie häufi g Weißbrot, Fast Food, Süßigkeiten oder trinken Sie 
Limonade sowie Alkohol?
häufi g � 2 selten � 1  gar nicht  � 0
6) Besitzen Sie Füllungen, Kronen oder Brücken?
mehr als 8 � 2 1 bis 8 � 1  keine  � 0
7) Schmerzen Ihre Zähne bei kalten oder warmen Speisen?
fast immer � 2 ab und zu � 1  selten oder nie � 0
8) Leiden Sie bereits unter Karies oder Parodontitis? 
ja � 2  nein � 0
9) Fehlen bei Ihnen einige Zähne?
mehr als 5 � 2 1 bis 4 � 1  nein  � 0
10) Haben Sie einen schlechten Geschmack im Mund?
fast immer � 2 ab und zu � 1  selten oder nie � 0

Testergebnis
(Zählen Sie die Punkte neben Ihrer Antwort zusammen!) 
0 – 3 Punkte – Gesunde Zähne: Kompliment! Sie ernähren sich bewusst, reini-
gen gründlich Ihre Zähne und vergessen nicht, in regelmäßigen Abständen zum 
Zahnarzt zu gehen. Lehnen Sie sich jetzt aber nicht zurück, denn besonders mit 
zunehmendem Alter benötigen die Zähne Fluorid, Kalzium und eine besonders in-
tensive Pfl ege - Ihre Zähne werden es Ihnen danken. 
4 – 10 Punkte – Gefährdete: Sie leiden bereits unter Karies und haben wahr-
scheinlich auch schon die ersten Füllungen oder Kronen. Um schlimmere Folgen 
wie Zahnlockerung oder sogar einen kompletten Zahnverlust zu vermeiden, sollten 
Sie dringend auf tägliche Zahnpfl ege und gesunde Ernährung achten. Gehen Sie 
regelmäßig zum Zahnarzt und lassen Sie Ihre Zähne gründlich untersuchen, denn 
eine frühzeitige Behandlung beugt Erkrankungen vor. 
11 – 20 Punkte – Stark gefährdete Zähne: Achtung: Ihre Zähne, Ihr Zahnfl eisch 
sowie der Kieferknochen stehen unter extremer Beanspruchung. Achten Sie ne-
ben gesunder Ernährung auf ausreichende Kalziumzufuhr, suchen Sie sich einen 
vertrauenswürdigen Zahnarzt mit Erfahrung und gehen Sie unbedingt zweimal im 
Jahr in die Ordination. Falls Sie Probleme mit Ihren Brücken oder Prothesen ha-
ben: Fragen Sie nach modernen Methoden. Implantate verhindern einen weiteren 
Knochenabbau. (Quelle: Zahnklinik Rhein-Ruhr, Mülheim)
Fragen Sie uns!

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen beantworten ger-
ne und kompetent die Zahnärzte der SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT 

GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár  0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely  0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29        
Praxis Szentgotthárd 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

Alle Praxen Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.schweizerzahnarzt-management.eu

15 % Ermäßigung für Exekutive-Patienten und für 
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Werte Kollegin! Werter Kollege!

Der Bürgermeister und Landeshauptmann von Wien, Dr. Michael Häupl, stellt sich am 
10. Oktober 2010 zur Wiederwahl. Kein anderer Landeshauptmann und Bürgermei-
ster in Österreich unterstützt  „seine“ Polizei so wie Dr. Michael Häupl.

Immer, wenn sich der Bund insbesondere das Innenministerium in finanzieller Verle-
genheit befand, sprang die Gemeinde Wien mit Bürgermeister Häupl an der Spitze 
helfend ein, um unsere Lage zu verbessern. Um diese Aussagen zu untermauern, er-
lauben wir uns, auf die wichtigsten Unterstützungen und Aktionen seitens des Bür-
germeisters hinzuweisen. 

Gerade in Zeiten wie diesen, in denen das Innenministerium beim Sachaufwand mas-
sive Einsparungen vornimmt, ist es für uns gut zu wissen, dass es einen gibt, der uns 
immer unterstützt, Dr. Michael Häupl.

Wien liebt man – Häupl wählt man.

Harald Segall

Häupl mag man eben  
Harald Segall

Dr. Michael Häupl

Vorsitzender des Fachausschusses  
Wien

Bürgermeister von Wien

Wien liebt man – Häupl wählt man.

Am 10.10.2010 eine Stimme für Michael Häupl

SPÖ
Dr. Michael Häupl 4
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Bürgermeister Häupl unterstützt  
die Wiener Polizei

Wien liebt man – Häupl wählt man.

Am 10.10.2010 eine Stimme für Michael Häupl

Wohnungen für Wiener PolizistenInnen.    

Eine Wohnungsoffensive von Bürgermeister Häupl und 
Vorsitzenden Harald Segall für Wiener PolizistenInnen.  
Segall bedankte sich beim Bürgermeister für das Verständ-
nis für die berechtigten Anliegen der Wiener Polizei.

PolizistenInnen fahren gratis auf den Wiener Linien.    

Der Wiener Bürgermeister machte es möglich, 
auf allen Wiener Linien ist unser Dienstausweis der Fahrschein.

Gratiseintritt im Schloss Schönbrunn und im Tiergarten Schönbrunn.   

Der Dienstausweis ist unsere Eintrittskarte.

Städtische Hallenbäder und Saunas.    

Ein einmaliges Entgegenkommen von Dr. Michael Häupl 
ist der ermäßigte Eintritt in allen städtischen Hallenbädern 
und Saunas für die Polizeibediensteten.

Bürgermeister Häupl unterstützt verletzte Polizisten.    

In den vergangenen 5 Jahren war es unser Bürgermeister Dr. Michael Häupl, 
der verletzte Kollegen im Krankenhaus besuchte und finanziell unterstützte.

Versorgungsfahrzeug der Wiener Polizei -  
ein Geschenk von Bürgermeister Häupl.    

Bei großen polizeilichen Einsätzen war die Versorgung der 
eingesetzten Kräfte nicht gewährleistet bzw. sehr mangel-
haft. Bürgermeister Häupl schenkte der Polizei ein 
 „fahrendes Restaurant“.

Ehrungen und Auszeichnungen für verdienstvolle Beamte.       

Es werden jährlich zahlreiche BeamteInnen für ihre Einsatzbereitschaft von der  
Gemeinde Wien geehrt.
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Wien liebt man – Häupl wählt man.

Am 10.10.2010 eine Stimme für Michael Häupl

Der Wiener Bürgermeister, ein Garant für mehr Personal bei der Wiener Polizei.    

Während die ÖVP Innenminister Strasser, Prokop und Platter seit dem Jahr 2000 in 
Wien 1.000 Planstellen einsparten, und die Wiener ÖVP eine Stadtwache von 1.000 
Mann fordert, ist es Bürgermeister Häupl, der sich für mehr Personal bei der Wiener 
Polizei einsetzt. Es wurde eine Unterschriftenaktion für mehr Polizisten in Wien von 
der Wiener SPÖ und Vorsitzenden Koll. Harald Segall durchgeführt.

Unterstützung während der Euro 2008.    

Der Wiener Bürgermeister stellte zusätzlich 1.000 
Parkkarten für die Polizei gratis zur Verfügung. 
Dr. Michael Häupl unterstützte die Kolleginnen und 
Kollegen während der EURO 2008 bei der Versorgung.

Wien - die Weltstadt des Tourismus.   

Gästefreundliche PolizeibeamteInnen werden jährlich ausgezeichnet. Hilfsbe-
reitschaft und Gästefreundlichkeit werden groß geschrieben. Zahlreiche Kol-
leginnen und Kollegen werden  jährlich für ihre Tätigkeit von der Gemeinde 
Wien ausgezeichnet und geehrt.

Parkkarten für die Polizei, Bürgermeister 
Häupl steht zu „seiner“ Polizei .    

Nach Intervention von Kollegen Harald Segall bei Bürger-
meister Häupl wurde der Aufteilungsschlüssel herabge-
setzt. Jetzt stehen 2 Parkkarten für 5 Bescheide zur 
Verfügung.

Gratisbaugründe für die Errichtung von Polizeiinspektionen.    

Der Vorsitzende Harald Segall besprach mit Bürgermeister Häupl die dramatische 
Situation der Polizeiinspektionen in der Bundeshauptstadt. Der Bürgermeister stellt 
Baugründe für die Errichtung von Polizeiinspektionen in der Donaustadt, Simmering 
und Floridsdorf kostenlos zur Verfügung.

Innenministerium hat kein Geld für den 
Ankauf von Spiegelreflexkameras    

In Gesprächen wurde dem Wiener Bürgermeister von Koll.
Segall die Situation der Kriminalitätsbekämpfung dargestellt. 
Segall erwähnte, dass nicht einmal die notwendigen tech-
nischen Geräte wie Fotoapparate vorhanden seien. Michael 
Häupl zögerte nicht und kaufte 40 hochwertige Spiegelreflex-
kameras für die Tatortgruppen und 148 digitale Kompaktka-
meras für alle anderen Dienststellen. 

SPÖ
Dr. Michael Häupl 4

MELDUNGEN
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Lebensrettung

Neuer Stadtpolizeikommandant  
in Wiener Neustadt

Die außer Dienst befind-
lichen Polizisten der Po-

lizeiinspektion Hermagor, Be-
zirksinspektor Josef Tillian 
und Bezirksinspektor Günther 
Steinwender, retteten in den 
Abendstunden des 12. Juli 
2010, in einem Strandbad am 
Pressegger See, einen 37-jäh-
rigen Mann vor dem Tod durch 
Ertrinken. Der Gerettete hatte 
im Wasser einen epileptischen 
Anfall erlitten.

Kollege Till ian und Stein-
wender  hielten sich in dem 
Strandbad auf, als sie einige 
Meter vom Ufer entfernt ei-
nen Mann in Seitenlage unter 
Wasser treiben sahen. Sie  zo-
gen den Bewusstlosen sofort 
aus dem rund zwei Meter tie-
fen Wasser. 

Gemeinsam brachten sie den 
Mann ans Ufer und began-
nen mit Reanimationsmaß-

nahmen. Nach einiger Zeit 
begann der bereits blau an-
gelaufene Mann zu husten 
und zu atmen. Nach not-
ärztlicher Weiterversorgung 
wurde der Geborgene von 
der Rettung in das Landes-
krankenhaus V i l lach ge-
bracht.

Bezirksinspektor Josef Tillian 
und Bezirksinspektor Günther 
Steinwender haben durch ihr 

vorbildliches und entschlos-
senes Einschreiten das Leben 
eines Menschen gerettet. 

Am 07.06.2010 wurde 
Obstlt Manfred FRIES, bis-

her Stellvertreter des Kom-
mandanten und Referatsleiter 
für Kriminaldienst, vom Lan-
despolizeikommandanten als 
neuer Stadtpolizeikomman-
dant für Wiener Neustadt er-
nannt.

Die feierliche Übergabe des 
Dekretes erfolgte in den 
Räumlichkeiten des Landes-
polizeikommandos Niede-
rösterreich durch den Herrn 
L a n d e s p o l i z e i k o m m a n -
danten GenMjr Mag. Arthur 
REIS, seinen Stellvertreter 
GenMjr Franz POPP sowie 
dem Leiter der Personalab-
teilung, Oberst Peter GESS-
NER.

links: Kollege Steinwender
unten: Kollege Tillian

v.l.n.r.: Landespolizeikommandant GenMjr Mag Arthur REIS, Stadtpolizeikommandant von Wiener Neu-
stadt Obstlt Manfred FRIES, Landespolizeikommandant-Stellvertreter GenMjr Franz POPP
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Großartiger Erfolg der FSG/GÖD beim 
heurigen Donauinselfest 
Zur Eröffnung des größten 

Freiluftfestes Europas fand 
im Backstagebereich der GÖD/
BAWAG Bühne die mittlerwei-
le traditionelle FSG/GÖD VIP 
Eröffnungsfeier statt. Von den 
mehr als 450 Besuchern konn-
te unser Vorsitzender Richard 
Holzer Bürgermeister Michael 
Häupl,  BM Gabriele Heinisch-
Hosek, BM Rudolf Hundsdor-
fer, Landtagspräsident Har-
ry Kopietz, Stadträtin Ulli Si-
ma, Stadtrat Andreas Mailath 
Pokorny, Stadtrat Rudolf Schi-
cker sowie zahlreiche hohe Re-
präsentanten des öffentlichen 
Dienstes begrüßen. 

Spektakulärer 
Fallschirmabsprung

Der Höhepunkt dieses Festes 
war das Samstagprogramm 
der GÖD/BAWAG OPEN-AIR-
BÜHNE. Der spektakuläre 
Fallschirmabsprung des Ein-
satzkommandos Cobra wur-
de von tausenden Zusehern 
verfolgt und von einem Ka-
merateam des ORF Wien 
Heute gefilmt. Bei der Pro-
grammgestaltung im Frühjahr 
haben die Verantwortlichen 
der GÖD/FSG enormes Ge-
spür bewiesen. Die derzeitige 
Nummer 1 der Ö3-Hörerchar-
ts James Cottrial begeisterte 
zwei Stunden mit seinem Pro-

gramm und seinem Nummer 
1 Hit „Unbreakable“ mehr als 
10.000 Besucher auf unserer 
Bühne. Den krönenden Ab-
schluss des Samstag Abend-
programms bildete die Band 
„Hot Pants Road Club“, die 
mit ihrem Auftritt einem noch 
nie da gewesenen Zuschaue-
randrang hervorriefen. 

Sonntagsprogramm

Auch das Sonntagprogramm 
konnte sich sehen lassen. Ne-
ben zahlreichen Nachwuchs-
künstlern traten die ebenfalls 
in den Ö3-Hörercharts vertre-
tenen Gruppen Dreieck  und 
Sellyy auf. Mit der ältesten 
Boygroup Österreichs, den 
Untouchables, wurde das Do-
nauinselfest 2010 beendet. 

Donauinselfest - ein toller 
Erfolg

Das 27. Donauinselfest wur-
de von ca. 3 Millionen Besu-
chern besucht. Die GÖD/FSG 

hat mit der GÖD/BAWAG 
OPEN-AIR-BÜHNE einen her-
vorragenden Beitrag zum 
Gelingen des größten Open-
Air Festival Europas mit frei-
em Eintritt geleistet. 

LZBS
Büro für Elektrotechnik und Bauwesen
e-mail: lzbschoeny@utanet.at

Schöny Richard
Flösslgasse 3
2391 Kaltenleutgeben
Tel.: 02238/77834 od. 0676/6443414

Emballagentechnik GmbH

A-1030 Wien/Austria, Petrusgasse
Tel.: +43 (0) 1/713 25 18-0
Fax: +43 (0) 1/714 12 74
E-Mail: igm@igm-emb.at
Internet: www.igm-emb.at
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Feierliche Ausmusterung von  
97 Polizistinnen und Polizisten
Im Rahmen eines Festaktes 

wurden am 12. August 2010 
durch Innenministerin Maria 
Fekter 33 Polizistinnen und 64 
Polizisten ausgemustert. Die 
Exekutivbediensteten werden 
ihren Dienst in der Bundes-
hauptstadt versehen.

Exzellente Ausbildung

Die Polizistinnen und Poli-
zisten sind durch ihre Ausbil-
dung exzellent auf ihre neue 
Aufgabe vorbereitet worden. 

29 Personen haben Migrati-
onshintergrund, einige von 
ihnen sprechen neben Eng-
lisch auch Fremdsprachen wie 
Französisch, Italienisch, Spa-
nisch, Kroatisch oder Pol-
nisch. Sie haben die abschlie-
ßende Dienstprüfung mit her-
vorragenden Leistungen be-
standen – insgesamt 238 
Auszeichnungen sprechen ei-
ne eindeutige Sprache!

Verstärkung für Österreich

Die Polizistinnen und Poli-
zisten werden in ihrer täg-
lichen Arbeit einen wesent-

oben:
Landtagspräsident Prof. Harry 
Kopietz bei der Festansprache.

links:
W-PGA 01 08

unten:
K-PGA 05 08-W



37www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

lichen Beitrag zur Stärkung 
und Erhaltung des demokra-
tischen Rechtsstaats und der 
Menschenrechte in Österrei-
ch leisten. 

„Sicherheit  ist  e ines der 
wichtigsten Bestandteile ho-
her Lebensqualität. Daher 
muss es das Ziel einer Poli-
zistin oder eines Polizisten 
sein, dass sich die Menschen 
in diesem Land wohl und si-
cher fühlen“, sagte die In-

nenminister in .  „Und ich 
weiß, dass wir gemeinsam 
mein oberstes Ziel – Öster-
reich das sicherste Land der 
Welt, mit der höchsten Le-
bensqual i tät  – erre ichen 
werden.“

Ein Einsatzteam des Einsatz-
kommando Cobra nahm in 

der Zeit vom 23. bis 25. Au-
gust 2010 an einem internati-
onalen Sondereinheitenwett-
kampf in Györ in Ungarn teil.

Neben dem EKO Cobra waren 
weitere 16 Sondereinheiten 
aus Ungarn, der Slowakei und 
Rumänien am Start. Der Wett-
kampf erstreckte sich über drei 
Tage und umfasste schwierige 
Bewerbe, die den Teilnehmern 
sowohl körperliche, als auch 
geistige und taktische Fitness 
abverlangten. So waren unter 
anderem eine sehr komplexe 
Geisellage zu lösen und eine 
äußerst fordernde Hindernis-
bahn zu bewältigen. Außer-
dem waren anspruchsvolle 
Schießwettbewerbe zu absol-
vieren.

Das Team des EKO Cobra 
konnte schließlich bei der 
Gesamtwertung, bei der al-
le elf Bewerbe (sechs Siege, 

1x Zweiter, 1x Dritter) zusam-
mengezählt wurden, den er-
sten Platz vor zwei Teams aus 
Ungarn erringen.

oben:
B-PGA 02 08-W

links:
W-PGA 06 08

Einsatzkommando Cobra

Das Team des EKO Cobra konn-
te bei der Gesamtwertung den 

ersten Platz vor zwei Teams aus 
Ungarn erringen.
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Ehrung von besonders erfolgreichen  
Polizistinnen und Polizisten
Der Generaldirektor für 

die öffentliche Sicher-
heit ,  Dr.  Herbert  Ander l 
ehrte am 27. Juli 2010 Po-

lizistinnen und Polizisten, 
die mit besonderem Enga-
gement die Kriminalität be-
kämpften. Die Geehrten lei-

steten einen wesentlichen 
Beitrag für ein Mehr an Si-
cherheit in der Bundeshaupt-
stadt.

Für folgende Amtshand
lungen wurden die Poli-
zistinnen und Polizisten 
geehrt:

Für außerordentliches Engagement bei der 
Ausforschung und Festnahme eines Mörders 
am 31. Dezember 2009

Für außerordentliches Engagement und die ra-
sche Festnahme eines flüchtigen Bankräubers 
innerhalb von 15 Minuten am 15. Jänner 2010, 
aufgrund einer sehr guten Täterbeschreibung 
und aufmerksamen Fahndungstätigkeit des 
Landespolizeikommandos Wien (Landesver-
kehrsabteilung):

Für das hohe Engagement bei der Ausfor-
schung und Überführung eines mutmaßlichen 
Mörders mit Hilfe der biologischen Spurenaus-
wertung am 7. April 2010:

Oberst Horst Zeilinger
Abteilungsinspektor Heinz Grossauer
Bezirksinspektor Christian Friedl
Bezirksinspektor Christian Redl
Bezirksinspektor Johann Maschler
Bezirksinspektor Andreas Riegler
Gruppeninspektor Andreas Sichart
(alle Landeskriminalamt Wien/Außenstelle Nord)

(Beamte in Abwesenheit wurden ebenfalls geehrt)

Revierinspektor Thomas Doleschi Revierinspektor Kurt Batoha

Chefinspektor Adolf Fleischhacker, Abteilungsinspektor Helmut 
Fischer, Bezirksinspektor Peter Stockhammer, Bezirksinspektor 
Wolfgang Lehner, Bezirksinspektor Christoph Palaschke, Chefin-
spektor Kurt Unger, Chefinspektor Ernst Hoffmann, Abteilungs-
inspektor Christian Hösch, Bezirksinspektor Peter Bachmann, Be-
zirksinspektor Reinhard Baumgartner, Bezirksinspektor Gerald 
Apfelauer (alle Landeskriminalamt Wien)

(Beamte in Abwesenheit wurden ebenfalls geehrt)

MELDUNGEN
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Für die ausgezeichnete, professionelle Ermitt-
lungsarbeit, die zur Klärung eines Mordfalls 
am 1. Juni 2010 geführt hat:

Oberstleutnant Gerhard Haimeder
Chefi nspektor Ernst Hoffmann
Abteilungsinspektor Christian Hösch
Bezirksinspektor Peter Bachmann
Bezirksinspektor Michael Graser
Bezirksinspektor Reinhard Baumgartner
Bezirksinspektor Gerald Apfelauer 

Die Geehrten stehen stellvertretend für die hohe Motivation mit 
der Polizistinnen und Polizisten Sicherheit gestalten und die Kri-
minalität immer weiter zurück drängen.

Krampuskränzchen
 
 
 
 

 
 

Es spielt für Sie die Zebras Company

 

 
Samstag, 4. Dezember 2010

Einlass: 20.00 Uhr
Beginn: 21.00 Uhr

 

Tischreservierung: 53126/3479
HdB Brigittenau, 1200 Wien, Raffaelgasse 11-13

 

Ehrenschutz: Bgm. Dr. Michael Häupl

KUDRNA
CHROMDES IGN

Ges.m.b.H.

VERNICKELN . VERCHROMEN . VERSILBERN . VERGOLDEN . AUTO- UND ZWEI-
RADVERCHROMEN . SÄMTL. MASSENARTIKEL . METALLSCHLEIFEREI . MESSING . 
KUPFER . HARTCHROM . ZINK .  SANDSTRAHLEN . ELOX . SCHEUERN . KUGELPO-
LIEREN . BRÜNIERUNGEN . METALLFARBEN IN KUPFER UND MESSING . CHEMISCH 
NICKEL . SPEZIALVERCHROMEN VON ALUMINIUM . SCHWARZVERCHROMEN

Tel. 982 24 18 Fax 982 24 18 - 4
E-Mail: kudrna@aon.at

Homepage: www.chromdesign.at

A-1150 Wien, Braunhirschengasse 46-48

DE STEFANI KEG
RAUCHFANGKEHRERBETRIEB

2601 Sollenau, Wr. Neustädter Straße 26
Tel. 02628 / 62276
Fax 02628 / 61410

BÜROZEIT: Montag 17-18 Uhr
Dienstag, Donnerstag, Freitag 11.30-13.00 Uhr
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Große Ehrung der 
Wiener EinsatztrainerInnen! 

EHRUNGEN | EHRUNGEN | EHRUNGEN | EHRUNGEN | EHRUNGEN 

Wiener EinsatztrainerInnen! 
Fotos: BPD Wien, Filmdienst

Insgesamt wurden 84 EinsatztrainerInnen der Wiener Polizei vom stellvertre-
tenden Landespolizeikommandanten Generalmajor Günter Krenn zusammen 
mit dem Abteilungsleiter für Sondereinheiten Brigadier Werner Brinek für 
ihren persönlichen Idealismus und Ihre hohe Leistungsbereitschaft geehrt.

Es wurde der  Bundeseinsatztrainer, der Landeseinsatztrainer, sowie 28 hauptamtlicheund 54 ne-
benamtliche EinsatztrainerInnen geehrt.

Der stellvertretende Landespolizeikommandant übergab den anwesenden MitarbeiterInnen im Bei-
sein des Abteilungsleiters ein Ehrungsdekret als Symbol der Dankbarkeit und Anerkennung für die 
erbrachten überdurchschnittlichen Leistungen, Ihr vorbildliches Auftreten und Ihre soziale Kompe-
tenz, wodurch sie laut Generalmajor Günter KRENN: „Den Garant für die Handhabung eines si-
cheren und menschenrechtskonformen Einschreitens darstellen“.
Für	den	musikalischen	Rahmen	dieser	Feierlichkeit	sorgte	das	Quartett	der	Wiener	Polizeimusik.
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WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Festnahme dreier Verdächtiger nach Raub
Im Rahmen einer Streifung nach einem Raubüberfall im 15. Be-
zirk gelang es den Kräften L/1 (KontrInsp Sommerauer und Insp 
Konitsch) sowie L/7 (Seper, wRevInsp und Insp Hechenberger) 
drei verdächtige Personen im U-Bahnbereich Margaretengürtel 
anzuhalten. Alle drei Personen wurden nach positiver Gegenü-
berstellung festgenommen.

KSB - Kriminalsachbearbeiter – E2b
So werden so nach wie vor in unserem SPK genannt, ob-
wohl die Bezeichnung in Wien wahrscheinlich überall an-
ders lautet. Fakt ist, dass sie hervorragende Arbeit gelei-
stet haben und nach wie vor leisten. Nur zwölf an der Zahl 
und dennoch haben sie 77 Prozent der gesamten Täterak-
te im Jahr 2009 bearbeitet, nebenbei unzählige Spuren ge-
sichert, erkenndungsdienstliche Behandlungen vorgenom-
men und unter andern den Haftjournal erledigt. Dafür solle 
auch sie mal vor den Vorhang gestellt werden und nament-
lich genannt werden: Bauer Philipp, Fassl Christian, Frisch 
Christoph, Hammer Rainer, Schramm Christian, Krenn Tho-
mas, Klug Johannes, Lackner Michael, Oberfeichtner Wal-
ter, Ranner Herwig, Rosenthaler Petra, Schreihans Erich und 
nicht zu vergessen unsere WDZ´lerinnen Meidl Nicole und 
Wallner Heike.  

Festnahme nach ED
Die Bestatzung des Stkw L/7 (Schlosser, RevInsp und Vorder-
winkler, Insp) wurden von der LLZ zu einem ED, Täter an-
wesend, beordert. Schon bei der Zufahrt wurde via Funk ei-
ne Personsbeschreibung übermittelt. Genau diese Beschrei-
bung traf bei Eintreffen auf eine flüchteten Person zu. Der 
flüchtende Mann, welcher in Begleitung einer anderen Per-
son war, vermochte angehalten zu werden. In weiterer Fol-

ge konnte im nahe liegenden Gebüsch Einbruchswerkzeug 
vorgefunden werden. Nachdem der Zeuge die Verdächtigen 
ebenfalls glaubwürdig der Täterschaft beschuldigte, klickten 
für die Männer die Handschellen.  

Brandstiftung in 9 Fällen geklärt
In der Zeit v. 22.4.2010 bis 6.6.2010  wurden in 19., Wert-
heimsteinpark Brände durch mehrere aufgestellte Kerzen 
im Unterholz verursacht. Der Schaden wurde aufgrund der 
Neubepflanzung und Aufforstung seitens der MA 42 mit 
EUR 6000.- beziffert. Aufgrund akribischer Kleinstarbeit und 
tagelanger Observation des Parks durch die KSB BezInsp Pei-
schl und GrInsp Reiter von der Polizeiinspektion Hohe Warte 
konnte am 7.6.2010 eine 52- jährige Frau auf frischer Tat er-
tappt und festgenommen werden. Sie wurde ins LG I über-
stellt.
Wir gratulieren zum Erfolg!

Ein Täter nach Einbruch festgenommen
Am 21.7.2010 um 11.03 Uhr, wurden die Kräfte S/1 (GrInsp 
Scherb und RevInsp Schiffauer), S/3 (RevInsp Schneller und 
RevInsp Kaspar) nach 18., Schopenhauer Straße 84 bzgl. 
„ED -  Täter anwesend“ entsandt. Im Stiegenhaus konnte ei-
ne offenstehende Wohnungstüre wahrgenommen werden. 
Auch wurde ein Täter im Dachgeschoß angetroffen, welcher 
vorerst leugnete, mit einem Einbruch etwas zu tun zu ha-
ben. Jedoch konnte die Aufforderin und Zeugin den Mann 
eindeutig als Täter identifizieren. Tatwerkzeug wurde sicher-
gestellt, die Festnahme ausgesprochen.
Wir gratulieren zum Erfolg!

Stadtpolizeikommando

WIEN-Meidling
Walter Strallhofer

Gerald Fabian

Stadtpolizeikommando

WIEN-Döbling
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SMV-Lebensrettung
Die Besatzung des STKW T/1, GrInsp Zeinzinger und Insp Pilge-
storfer konnten einen Mann, der Selbstmordabsicht hatte, vor 
dem SM bewahren.Die beiden erfahrenen Kollegen konnten 
den Mann, als sich dieser von einem Balkon stürzen wollte an 
den Armen ergreifen und ihn über das Balkongeländer zurück-
ziehen und somit sein Leben retten. 

Polizei als Feuerwehr
Der Stkw T/3, RevInsp Mayer und RevInsp Giessauf, konn-
ten im Prater eine Imbissstube, die durch eine defekte Gas-
anlage in Brand geraten war, rechtzeitig löschen. Durch den 
routinierten Einsatz eines Handfeuerlöschers konnte groß-
er Sach- und Personenschaden verhindert werden. Gratu-
lation!!

Festnahmeanordnung vollzogen
RevInsp Schmidl, EB/KD der PI Pasettistraße, gelang es mit 
Unterstützung des Stkw T/5 einen Täter, gegen den seit 
mehreren Jahren eine Festnahmeanordnung besteht, fest-
zunehmen.
Im Zuge der Aktenbearbeitung wurde ein Mann vom Stkw 
T/5 überprüft. Auf Grund von guten Rayonkenntnissen  
konnte von RevInsp Schmidl erkannt werden, dass sich der 
Mann eines falschen Nationale bediente. Er konnte anhand 
der EDE LB Sammlung erkannt und festgenommen werden. 
Durch das hartnäckige Ermitteln des Kollegen Schmidl ge-
lang es, mehrere Straftaten zu klären. Der Mann wurde in 
die JA Josefstadt eingeliefert. Gratulation!

Drei Täter beim Einbruchsversuch in Spielautomaten auf 
frischer Tat betreten
Der Besatzung des Stkw T/5, Insp Fleck und VB/s Peter, gelang 
es drei Täter auf frischer Tat zu betreten, als diese gerade zwei 
Spielautomaten aufbrechen wollten. Festnahme erfolgte, Si-
cherstellung von Tatwerkzeug, U-Haft Antrag wurde gestellt. 
Gratulation!

Autoeinbrecher festgenommen
Den Kollegen des Stkw T/6 (BezInsp Hauser, Insp Baumgartner, 
VB/S Komarek) gelang es einen slowakischen Täter nach der 
Verübung von zwei PKW-ED auf der Flucht festzunehmen. Der 
Mann hatte noch Diebsgut bei sich. Es wurde die U-Haft über 
den Mann verhängt. Gratulation und Dankeschön auch an die 
Besatzung des T/7, die bei der Amtshandlung unterstützte.

Baustellen-ED geklärt, Täter festgenommen
BezInsp Altenburger und Insp Hutter als Besatzung des Stkw 
T/1 konnten in den Nachtstunden am Nordbahnhofgelände 
zwei Täter nach Einbruch in einen Baucontainer auf der Flucht 
anhalten und festnehmen. Weitere zwei Täter konnten ausge-
forscht werden, die ebenfalls an der Tat beteiligt waren. Gratu-
lation auch an T/601 und V/6!

Serien-ED geklärt, zahlreiche Fahrräder sichergestellt
Durch umsichtige Ermittlungen gelang es den KollegInnen der 
PI Praterstern, mehrfache Einbruchsdiebstähle und Hehlerei 
aufzuklären. Festgenommen wurden drei Täter, welche in die 
JA Josefstadt eingeliefert wurden .Eine Geschädigte erstattete 
Anzeige, da ihr Fahrrad gestohlen wurde. Sie konnte das Fahr-
rad auf der Internetseite „willhaben.at“ wiedererkennen. Im 
Zuge der Ermittlungen stellte sich heraus, dass vom Täter meh-
rere Räder angeboten wurden. Der Täter konnte zu einem Tref-
fen überredet werden, wo er dann auch festgenommen wurde. 
Im Zuge der Einvernahme gab er dann auch seine Komplizen 
bekannt, welche dann ebenfalls festgenommen werden konn-
ten. Gratulation an die Kollegen der PI Praterstern! 
(Tomrle Roland, Habe Heinz, Chochola Stephan, Greul Rudolf, 
Schweinberger Denise, Srnka Hannes, Bauer Markus, Flege 
Martin, Migglautsch Philipp, Marko Emanuel, Nikolic Michael).

Eröffnung eines neuen Fußballkäfigs
Anlässlich einer offiziellen Eröffnung eines neues „Fußballkä-
figs“ durch die Bezirksvorstehung des 20. Bezirk wurde ein  
Fußballteam der PI Pasettistraße als Turniermannschaft zur Teil-
nahme eingeladen Neben zahlreichen Fans konnte in Zusam-
menarbeit mit der MA 42, der mobilen Jugendarbeit Base 20 
und  Back-Bone und der Bezirksvorstehung ein gelungenes Er-
öffnungsturnier durchgeführt werden. Nebst zahlreichem Er-
fahrungsaustausch zwischen den Behörden und der Jugendar-
beit konnte schließlich das Turnier durch unsere Kollegen sou-
verän gewonnen werden.

Gustav Pieler GmbH
Immobilienmakler

Schweglerstraße 55
1150 Wien

Tel./Fax 985 01 12

• Malerei • Anstrich • Tapeten • Fassaden
• Dispersionen • Versiegelungen 
• Bodenbeläge • Renovierungen

A-1090 Wien, Rotenlöweng. 4
Tel. 01/310 76 10, Fax 01/310 76 104
Mobil: 0664/213 46 25
Email: malerhajek@aon.at
www.malerhajek.at

Franz Fichtinger

Stadtpolizeikommando

WIEN-Brigittenau
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Durchführung einer Festnahmeanordnung -  
Kollegin verletzt
Am 4.7.2010 gegen 16.45 Uhr, konnte von der Besatzung 
des W/1 (Insp Oberhofer Hubert/ Insp HAFFNER Kathrin) in 
Wien 23., Anton Baumgartner Strasse, bei einer Bushalte-
stelle eine männliche Person wahrgenommen werden, ge-
gen die ein Festnahmeauftrag wegen §§ 83, 107 StGB be-
stand. Während ihm die Festnahme zur Kenntnis gebracht 
wurde schlug er mit einem Schlüsselbund und einem Han-
dy nach den einschreitenden EB. Es gelang trotz heftigen 
Widerstandes den Mann am Boden zu fixieren und ihm die 
Handfessel anzulegen. Daraufhin erlitt der Festgenommene 
einen Kreislaufkollaps. Es wurde der RD angefordert, dieser 
verbrachte unter Begleitung der EB den Mann ins KH Lainz. 
Bei der dortigen Untersuchung fing der Mann an zu toben 
und verteilte gegen Ärzte und Pfleger Kopfstöße und Fuß-
tritte. Aus diesem Grunde versuchten die EB dem Festge-
nommenen Fußfesseln anzulegen, dabei wurde die Kolle-
gin von mehreren Fußtritten des Festgenommen getroffen. 
Die Kollegin erlitt dadurch derartige Verletzungen an ihrem 
Knie, dass sie für 7 Wochen dienstunfähig geschrieben wer-
den musste, wie lange sie nur im Innendienst verwendet 
werden kann ist noch nicht abzusehen.

Frau beißt  PI-Kommandanten-Stellvertreter
Am 3.5.2010, um 16.42 Uhr, wurde bei einer Verkehrs-
kontrolle durch Stkw W/1 (GrInsp Schorschitz Robert/ In-
sp Österreicher Nina) ein 41-jähriger Mann  zu einem Al-
ko-Test aufgefordert, dieser wurde jedoch verweigert und 
der Führerschein wurde dem Mann abgenommen. Gegen 
17.50 Uhr kam der Mann in Begleitung seiner Mutter in 
die PI Anton Baumgartner Str. und fingen an, die Kollegen 
und auch anwesende Parteien zu beschimpfen. Die Bei-
den waren, obwohl ihnen die Sachlage durch den anwe-
senden PI Kdt-Stv. (ChefInsp Szinovatz Georg) mehrmals 
erklärt wurde, durch nichts zu beruhigen und ließen sich 
auch nicht aus der PI komplimentieren. Nachdem beiden 
durch Koll. Österreicher die Festnahme ausgesprochen 

wurde, flüchtete die Mutter aus der PI, sie konnte jedoch 
gleich von Insp Haffner Kathrin und Insp Oberhofer Hu-
bert eingeholt und in die PI zurück verbracht werden. In 
der PI begann die Festgenommene gegen die anwesenden 
Kollegen und auch Parteien handgreiflich zu werden, so-
dass ihr die Handfesseln angelegt werden mussten. Da-
bei wehrte sie sich so heftig, dass sie der Koll. Haffner 
den rechten Zeigefinger verrenkte und ChefInsp Szinovatz 
Georg nach mehreren Tritten gegen die Beine auch noch 
kräftig in den Finger biss. Die Beiden wurden in den Ar-
rest abgegeben.

Festnahme eines Täters nach PKW-ED
Ein aufmerksamer Gast in einem Lokal in der Himberger Straße 
beobachtete, wie der Täter die Seitenscheibe eines PKW ein-
schlug. Der Täter wurde vom Besitzer der Gaststätte bis zum 
Eintreffen von Tasso 3 (GrInsp Meier und RevInsp Braunstein) 
festgehalten. Der Täter gestand den Einbruch, Begründung: 
„Mir war fad“.

Positiver Suchtgifteinsatz
Am 7.6.2010 wurde vom LKA-ASt West ein Suchtgiftspürhund 
angefordert. In einer Wohnung in der Hernalser Hauptstraße 
verwiesen die beiden PDH ARON von Kollegen Gramml und 
der PDH ALEXA von Koll. Aichholzer die Suchtgiftverstecke. 
Es wurden 284 g Cannabisharz, 162 g Cannabiskraut und 20 
Hanfsetzlinge sichergestellt.

Festnahme eines Täters nach ED
Am 19.6.2010 wurde die Besatzung von Tasso 3 in die Alauda-
gasse zu einem ED beordert. Während der Zufahrt erfolgte die 
Täterbeschreibung. An der Kuhtrift wurden die vier Täter von 
Tasso 3 wahrgenommen, welche bei ansichtig werden sofort 
flüchteten. Die Fluchtrichtung wurde bekanntgegeben. Ein Tä-
ter wurde in einer Garage von Tasso 3 und zwei weitere Täter 
wurden nach kurzer Streife von Sektor 2 festgenommen. Der 
vierte und letzte Täter wurde ausgeforscht und ebenfalls fest-
genommen.

Schwarz & Schuppich
Gebäudeverwaltung – Realitätenvermittlung

Wohnungs- und Geschäftsvermittlung

Telefon 368 45 58, Fax DW 75 1190 Wien, Billrothstraße 31

SCHWARZDECKUNG
FLACHDACHDECKUNG

FEUCHTIGKEITSISOLIERUNGEN

Große Schiffgasse 2
A-1020 Wien
Tel. 01 214 46 20
Fax 01 214 46 20-9

Stadtpolizeikommando

WIEN-Liesing

Heinrich Stanek

ASE

Diensthundeeinheit

Werner Schwarzenberger
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Festnahme von 3 Tätern nach Baustellen-ED
Am 21.7.2010 wurde die Besatzung von Tasso 3 (GrIn-
sp Aichholzer und GrInsp Schwarzenberger) nach Wien 
12., Edelsinnstraße zur dortigen Baustelle beordert. Der 
Aufforderer gab an, dass die drei Männer Kabeln von der 
Baustelle wegtrugen und mit einem roten Fahrzeug flüch-
teten. Während der Streife bemerkten sie bei der Kreu-
zung Ruckergasse/Hohenbergstraße einen roten PKW mit 
bulgarischem Kennzeichen. Durch die genaue Täterbe-
schreibung und den vorgefunden Kabeln im Fahrzeug 
konnten die drei bulgarischen Täter festgenommen wer-
den.

Verschwundener Vierbeiner gefunden

Tasso 2 schnappt dummen Dieb 

Schock für einen Fahrzeuglenker. Als er zum Fahrzeug kam, 
saß ein Fremder am Fahrersitz seines Chrysler Voyager. Er rief 
die Polizei, Tasso 2 (Karl Allinger und Manfred Ewald mit der 
Diensthündin „Daya von Saggautal) war zufällig in der Nä-
he und sofort vor Ort. Der verhinderte Autodieb stellte sich 
dumm, er hätte ein Blackout und könne sich an nichts erin-
nern. Das mit der Flucht überlegte er sich rasch, als er die Hün-
din sah. Anzeige auf freiem Fuß. 

Positiver Stöbereinsatz 
Am 26.7.2010 wurde die Besatzung von Tasso 3 GrInsp Her-
mann und RevInsp Reimer) zur Unterstützung von Delphin 635 
nach Wien 12., Bendlgasse beordert. An der Einsatzörtlichkeit 
teilte der Einsatzleiter mit, dass bei einem Schwarzafrikaner ei-
ne Fremdenüberprüfung durchgeführt wurde. Die ergab ein 
aufrechtes Aufenthaltsverbot. Der Schwarzafrikaner fl üchtete 
vom Anhalteort in die Bendlgasse, wo er sich in einem Dachge-
schoss versteckte. Der PDH „BALOU vom Unterroad“ stöberte 
nach kurzer Zeit den Täter im 250qm großem Dachboden hin-
ter mehreren Tauchanzügen auf. 

Positiver Suchtgifteinsatz
Unterstützung für EMG Neusiedl. Nach der Einsatzbesprechung 
in der Meidlinger Kaserne wurde in Wien 12., Weißthurngas-
se eine Wohnung nach Suchtgift durchsucht. Der PDH ALEXA 
von Koll. Aichholzer verwies nach kurzer Zeit durch passives 
Anzeigen im Wohnzimmer eine unbekannte Menge Cannabis-
blüten. Weiters wurde im Wohnzimmer in einer kleinen Dose 

Hannes Szalay
A-1230 Wien, Brüder Heindlgasse 5
Mobil: 004369913142590
Tel: 004318690753
h.szalay@Led-project.eu
of� ce@Led-project.eu

A - 1 0 3 0  W i e n
Baumgasse 29
Tel: 714 77 31
Fax: 714 77 31
kleedorfer@chello.at

KLEEDORFER
Wand -  Boden -  Dekor

Tapezierer- und Bodenlegerfachbetrieb

Kommerzialrat
Herman Kleedorfer

Wand- und Bodenbeläge
Vorhangdekorationen
Reinigungsarbeiten
Malerarbeiten
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160 Stück Somnubene und 50 Stück Praxiten vom PDH aufge-
stöbert.

Positiver Stöbereinsatz und Festnahme eines Täters
Am 9.8.2010 wurde die Besatzung von Tasso 3 nach Wien 
10., Ober Laaer-Straße 191 zur KFZ-Werkstätte beordert. An 
der Einsatzörtlichkeit teilte RevInsp Wimmer von J/3 mit, dass 
zwei Personen sich noch auf dem Areal der Autowerkstätte be-
finden sollen. Die Außensicherung wurde veranlasst. Der PDH 
„PIKE“ wurde instruktionsgemäß zum Stöbern nach Personen 
eingesetzt. Nach kurzer Zeit verbellte der PDH an der Rücksei-
te des Innenhofes eine Person, welche sich unter einem PKW 
verstecken wollte. Der Täter wurde durch J/3 und den WEGA-
Kräften gesichert und in weiterer Folge festgenommen. Der 
zweite Täter flüchtete über die Mauer auf das Nachbargrund-
stück. Die Durchsuchung verlief negativ.

Einbruchsdiebstahl geklärt
Den Koll. GrInsp Lechner und Hahn gelang es im Zuge der Be-
arbeitung eines Einbruchsdiebstahles, bei dem ein Tresor ge-
stohlen worden war, nach umfangreichen Ermittlungen, bei 
denen im Zuge einer illegalen Bankomatbehebung mit einer 
vom Einbruchsdiebstahl stammenden Bankomatkarte ein ver-
wertbares Foto der Überwachungskamera gesichert werden 
konnte, den Tatverdächtigen und in weiterer Folge einen Kom-
plizen auszuforschen und dadurch sieben Fakten mit einem 
Gesamtschadensausmaß von EUR 4.970,39 zu klären.

Diebsbande festgenommen
Die Besatzung des Stkw. N/60 (GrInsp Mosinzer/Fischöder) 
von der SLS Wiener Neustadt zum EKZ Fischapark beor-
dert, wo Taschendiebe bei einem versuchten Diebstahl beo-
bachtet worden waren. AbtInsp Sanz, der den Einsatz über 
Funk mitgehört hatte, fuhr ebenfalls zum Einsatzort. Beim 
Eintreffen der Kräfte hatte der Aufforderer die Verdächti-
gen bereits aus den Augen verloren. Nach der Sichtung der 
Aufzeichnungen der Überwachungskamera der Fa. MEDIA-

Markt konnten drei weibliche Personen der Tat verdächtigt 
werden und die Wahrscheinlichkeit bestand, dass sich diese 
Personen noch im EKZ aufhielten. Auf Grund der Größe des 
EKZ Fischapark wurde zur Fahndung nach diesen Personen 
weitere Unterstützung angefordert (N/40, GrInsp Pluhar/Re-
vInsp Vollnhofer und N/20, RevInsp Fritsch/Stummer). Von 
N/40 konnten die verdächtigen Personen gesichtet und an-
gehalten werden. Vom Aufforderer wurden diese drei Per-
sonen, bei denen es sich um eine erwachsene bulgarische 
Stbg., eine erwachsene serbische Stbg. und um eine unmün-
dige serbische Stbg. handelte, als jene Menschen bezeich-
net, die er beim versuchten Diebstahl beobachtet hatte. 
Bei der Durchsuchung der Taschen der Verdächtigen wurde 
u.a. ein Fahrzeugschlüssel gefunden. Bei der Durchsuchung 
des Fahrzeuges, welches am Parkplatz beim EKZ Fischapark 
abgestellt war, wurden drei große Einkaufstaschen gefun-
den. Darin befanden sich Gegenstände, die noch mit Preis-
schildern versehen waren und bei denen teilweise die Dieb-
stahlssicherungen heraus gerissen worden waren. Es konnte 
für keinen dieser Gegenstände eine Rechnung vorgewiesen 
werden. Weiters wurde festgestellt, dass diese Gegenstän-
de aus verschiedenen Geschäften und Märkten in Wr. Neu-
stadt stammten. Die Verdächtigen wurden wegen Verdachts 
des gewerbsmäßigen Diebstahls und Diebstahls im Rah-
men einer kriminellen Vereinigung festgenommen und zur 
PI Wiener Neustadt – Flugfeld gebracht. Dort wurden durch 
die weiblichen Beamten Personsdurchsuchungen vorgenom-
men und das vorgefundene Diebsgut wurde sichergestellt. 
Nach den mit Hilfe von Dolmetschern durchgeführten Ein-
vernahmen wurde nach Verständigung der StA die Unter-
suchungshaft betr. die erwachsenen Personen verfügt und 
die unmündige Person wurde ihrem Vater übergeben. Fer-
ner konnte ein Hausdurchsuchungsbefehl erwirkt werden. 
Den Beschuldigten konnten schließlich (vorläufig) acht Fak-
ten zugeordnet und Teilgeständnisse erzielt werden. Insge-
samt konnten 33 gestohlene Artikel sichergestellt und den 
Geschädigten wieder ausgefolgt werden. Weiters wurde 
Bargeld in der Höhe von EUR 787,88 sichergestellt und der 
StA übermittelt.
Durch taktisch hervorragendes Zusammenwirken der Kräfte, 
kriminalistischen Spürsinn und mit besonderem Engagement, 
Akribie und Ausdauer durchgeführter Amtshandlung war ein 
polizeilicher Erfolg möglich, der auch in Printmedien (Kronen-
Zeitung, NÖN) seine Resonanz fand.

Große Auswahl an

Kaffeesp
ezialitä

ten

Für Kunden 

und Mitarbeiter

Vom Büro bis zum 

Großbetrieb

MIT CAFÉ+CO
AUTOMATISCH GUT DRAUF!

beratung@vendare.at, www.vendare.at

Trockenbau
Akustikdecken
Brandschutz
Trenn- und Schrankwände

A-1140, Niederpointenstraße 5
Tel: (01) 914 8271 Fax: (01) 914 02 59
E-Mail: offi ce@rum-tuechler.at
www.rum-tuechler.at

Stadtpolizeikommando

WIENER NEUSTADT

Werner Platzer
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„Legobande“ ausgehoben und festgenommen
Von BezInsp Herbert Kahler konnten durch umfangreiche Erhe-
bungen 5 Mitglieder der sogenannten „Legobande“ ausgeho-
ben und festgenommen werden. Diese Bande steht in Verdacht, 
Legospielwaren und Mountainbikes mit einer Schadenshöhe von 
mehreren tausenden Euro gestohlen zu haben.  50 Gramm Can-
nabisharz sichergestellt. Insp Herbert Wieser und AbtInsp Herbert 
Haselwanter konnten im Zuge einer Fußstreife eine verdächtige 
Person anhalten und festnehmen. Die Person marokkanischer Ab-
stammung war im Besitz von 50 Gramm Cannabisharz.

Lebensrettung
GrInsp Thomas Ganza und Insp Markus Lintner stellten am 
3.7.2010 während einer Einsatzfahrt auf der Innbrücke ei-
ne Person fest, welche den Anschein machte, von der Brücke 
springen zu wollen. Als sich die beiden Beamten in Richtung 
der männlichen Person bewegten, überstieg diese das Brü-
ckengeländer und wollte gerade in den Inn springen. Die bei-
den Beamten konnten den Mann gerade noch erreichen und in 
Sicherheit bringen. 

Dieseldiebstähle im Wert von EUR 25.000.- geklärt
OInsp Karl-Heinz Tschaller konnte nach umfangreichen Erhe-
bungen eine Person ermitteln, welche über längere Zeit hin-
durch von abgestellten Treibstoffwaggons am Westbahnhof In-
nsbruck Diesel abzapfte.

Sexuelle Belästigung an Kindern aufgeklärt
RevInsp Markus Ganza, Insp Karin Hangartner und AbtInsp 
Othmar Enser konnten nach Hinweisen aus der Bevölkerung ei-
ne männliche Person anhalten, welche im Verdacht stand, ge-
gen mehrere Kinder sexuelle Übergriffe begangen zu haben. 
Die Person konnte festgenommen werden und wurde mittler-
weile auch verurteilt. 

Dealer festgenommen
RevInsp Michele De Lucia, Insp Michael Köll und RevInsp Hel-
mut Plank führten Kontrollen im Bereich um den Bahnhof In-

nsbruck durch. Bei einer Anhaltung versuchte eine verdächtige 
Person zu flüchten. Auf der Flucht leerte die männliche Person 
ein Säckchen mit weißem Pulver aus. Der Mann konnte nach 
kurzer Verfolgung gemeinsam mit Kollegen der Kripo ange-
halten und festgenommen werden. Die Hände sowie die Klei-
dung wurden sofort von der Tatortgruppe untersucht und Spu-
ren von Kokain konnten sichergestellt werden. Die weiteren 
Erhebungen wurden dann von der Kripo FB03 übernommen. 
Der Täter wurde vor kurzem zu insgesamt 5,5 Jahren Haft ver-
urteilt. 

Die Kollegen Krenn Robert, Brenner Petra, Fischbacher Richard 
und Neuschitzer Horst konnten eine mittels Anordnung zur 
Festnahme ausgeschriebene Person ausforschen und festneh-
men.

Der Kollege Maurer Gerhard konnte einen zur Fahndung aus-
geschriebenen PKW mit Unterstützung von mehreren Strei-
fenkräften (Kohlweiss/Loibnegger/Toff/ Knaller/Patterer/Wrank 
und Strugger) anhalten. Im Zuge der Erhebungen konnten den 
drei moldawischen Tätern mehrere Kfz-Einbrüche nachgewie-
sen werden. Die drei Täter wurden anschließend in die JA-Kla-
genfurt eingeliefert.

Der Kollege Mikula Manfred konnte zwei Täter nach einem Au-
tomaten ED im EKZ-Südpark nach der Funkfahndung anhalten 
und festnehmen.

Die Kollegen Schnider Erich und Berger Marc konnten im Zuge 
ihres Frontex-Einsatzes am Grenzübergang Röszke zwei ge-
stohlene Luxuslimousinen im Gesamtwert von Euro 200.000,- 
anhalten und die Täter festnehmen.

Der Kollege Petritsch Günther konnte eine mittels VB ausge-
schriebene Person nach umfangreichen Erhebungen ausfor-
schen und festnehmen.

In vielem steckt 
ein Stück von uns.

Dichtomatik hat Dichtungen für alle 
Anwendungsbereiche. Standardisierte 
Qualitäten und Abmessungen liegen 
in riesiger Auswahl am Lager. Aber 
nicht nur die Standarddichtung, wann 
immer Sie sie brauchen, sondern 
auch technisches Know-how für jeden 
Einzelfall halten wir bereit. Für opti-
male Lösung der Dichtungsprobleme 
z.B. bei der Entwicklung Ihres neuen 
Produktes geben unserer Ingenieure 
entscheidende Impulse – das eine 
oder andere Expertenstück von uns.

Dichtomatik Handelsges.m.b.H.
A-1220 Wien, Rautenweg 17
Telefon 01 / 259 35 41
Telefax 01 / 259 35 41-30

DICHTOMATIK
ARCHITEKTUR/ ÖRTLICHE BAUAUFSICHT/ 

PROJEKTMANAGEMENT 

STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER

KOLONITZGASSE | A-1030 WIEN
TEL +43 (0)1 317 01 12 | FAX +43 (0)1 317 01 12 20

KIRCHENPLATZ 3 | A-2020 HOLLABRUNN
TEL +43 (0)2952 3965 | FAX +43 (0)2952 3965 33

WWW.ARCHITEKTMAUERER.COM 

Stadtpolizeikommando

INNSBRUCK

Manfred Peer

Stadtpolizeikommando

KLAGENFURT

Helmut Treffer
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Die Kollegen Friessnegger Bernhard und Wieser Jakob konnten 
eine mittels VB ausgeschriebene Person nach umfangreichen 
Erhebungen ausforschen und festnehmen.

Die Kollegen Krenn Robert und Simitsch Nicole konnten nach 
umfangreichen Erhebungen eine mittels VB ausgeschriebene 
Person ausforschen und festnehmen. 

Die Kollegen Messner Raimund und Brenner Petra konnte 
durch kriminaltaktisch durchgeführte Befragung einen Täter ei-
nen Handkassendiebstahl nachweisen. Weiters gab dieser die 
Veruntreuung eines PKW zu. Der PKW konnte ebenfalls sicher-
gestellt werden.

Die Kollegen Kralj Michael und Ortner Frank konnte drei Täter 
nach einem versuchten Diebstahl im Rahmen einer kriminellen 
Vereinigung im Zuge der Fahndung anhalten und festnehmen. 

Die Kollegen Grabner Siegfried und Karpf Adolf konnten einen 
Täter nach einem Handtaschendiebstahl anhalten und festneh-
men. 

Die Kollegen Messner Raimund und Brenner Petra konnten ei-
nen Täter nach einem schweren Raub aufgrund eines münd-
lichen HB im Zuge der Fahndung ausforschen und festnehmen.

Die Kollegen Petritsch Günther und Reichhardt Gerhard konn-
ten eine mittels VB ausgeschriebene Person nach umfang-
reichen Erhebungen ausforschen und festnehmen. 

Der Kollege Moser Ingo konnte eine mittels VB ausgeschrie-
bene Person nach umfangreichen Erhebungen ausforschen 
und festnehmen. 

Die Kollegen Friessnegger Bernhard und Kralj Michael konnten 
eine mittels VB ausgeschriebene Person nach umfangreichen 
Erhebungen ausforschen und festnehmen. 

Die Kollegen Wulz Michael und Markun Bernhard konnten ei-
ne mittels VB ausgeschriebene Person nach umfangreichen Er-
hebungen ausforschen und festnehmen. 

Die Kollegen Poganitsch Gerwin, Weiss Peter, Kampl Herbert 
und Mori Christian konnten eine mittels VB ausgeschriebene 
Person nach umfangreichen Erhebungen ausforschen und fest-
nehmen. 

Die Kollegen Brenner Erich und Napetschnig Johannes konn-
ten einen Täter nach einem ED im Zuge der Fahndung anhal-
ten und festnehmen. 

Die Kollegen Friessnegger Bernhard, Uschnig Andreas und Of-
ner Klaus konnten drei Tätern nach intensiven Erhebungen und 
Nachforschungen, eine Sachbeschädigung, schweren Dieb-
stahl sowie mehrer Einbrüche nachweisen und diese zur An-
zeige bringen. 

Die Kollegen Sumnitsch Georg und Schachner Elke konnten ei-
nen Täter nach einem PKW-ED im Zuge der Fahndung in einem 
leerstehenden Gebäude anhalten und festnehmen. Auch konn-
ten ihm noch weitere PKW-ED nachgewiesen werden. 

Die Kollegen Krenn Robert und Tönnies Sabine konnten einen 
Täter nach einem schweren Raub ausforschen und festneh-
men. Weiters konnte die Tatwaffe in der laufenden Waschma-
schine vorgefunden und sichergestellt werden. 

Die Kollegen Luschnig Johann und Adam Thomas konnten ei-
nen Täter nach einer schweren KV mit einem Messer  ermit-
teln. Der Täter konnte im Zuge der Fahndung von den Kolle-
gen Wolte Michael und Dorfer Edmund angehalten und fest-
genommen werden. 

Der Kollege Kampl Herbert konnte einem Täter nach umfang-
reichen Erhebungen zwei Einbruchsdiebstähle in Schrebergar-
tenhäusern nachweisen und dies zur Anzeige bringen. 

Die Kollegen Rainer Markus, Tellian Torsten, Kalsberger Markus 
und Gipfl er Marlies konnten zwei Täter nach einem Raub nach 
kurzer Verfolgungsjagd anhalten und festnehmen. 

HESA Saatengroßhandel
2325 Himberg

Dachdeckungen Kindl
3571 Gars/Kamp

Zdenko Dworak GmbH
1110 Wien

Otto Beer Unternehmensberatung
2371 Hinterbrühl

Elektro Wagner
3192 Hohenberg

DIPRO med HandelsgmbH
2484 Weigelsdorf

Silvia Schwarzl, Wirtschaftstreuhänderin
1030 Wien

Helmut Hiersche, Taxi und Mietwagen
2201 Gerasdorf

Schlosserei Schibany
2340 Mödling

Wir danken folgenden Firmen 
für ihre Unterstützung
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Weltmeister im Sportkegeln
Inspektor Lukas HUBER wird erneut Weltmeister im Sportkegeln

Marathonstaatsmeisterschaften 2010
Topplatzierung für Polizeispitzensportler

Inspektor Lukas HUBER 
vom Stadtpolizeikomman-

do Döbling holt im Sprintbe-
werb der Sportkegelweltmei-
sterschaften 2010 seine phä-
nomenale 7. Goldmedaille. 
Bei  den in der Zeit  von 
24.05.2010 bis 29.05.2010 
im kroatischen Rijeka stattge-
fundenen Sportkegelweltmei-
sterschaften der Klasse U23, 
holte Inspektor Lukas HUBER 
vom Stadtpolizeikommando 
Döbling im Sprintbewerb sei-
ne insgesamt 7. Goldmedaille 
bei Weltmeisterschaften. 

Auch im Einzelbewerb konnte 
Huber mit der Silbermedail-

le einen äußerst respektablen 
Erfolg erzielen. 

Insgesamt hat sich der junge 
St. Pöltner Sportkegler bei der 
WM in Kroatien gegen 136 
männliche und 136 weibliche 
SportkeglerInnen aus 17 Län-
dern durchgesetzt. 

Der 22- jähr ige Inspektor 
trainiert in der Woche zwei-
mal mit Trainer auf der Ke-
gelbahn in St. Pölten oder 
Wien, „zusätzl ich mache 
ich mindestens 3-mal in der 
Woche Fitnesstraining (Kraft 
und Ausdauer). In der Som-
merpause Juli und August 

natürlich mehr Fitnesstrai-
ning“, so der frischgebacke-

ne Sportkegelweltmeister. 
 

Bei den am 03. Juli 2010 
im steirischen Pruggern 

ausgetragenen Mountain-
bike Marathonstaatsmeister-
schaften 2010, holt sich Re-
vierinspektor Thomas STROBL 
von der Polizeiinspektion Wa-
gramer Straße in der Herren-
Elite-Klasse den Vizestaats-
meistertitel.

80 km und 2.280  
Höhenmeter bei brütender 

Hitze

Der Spitzensportler trotzte der 
extremen Hitze und fuhr auf 
der höchst anspruchsvollen 
Strecke mit einem Höhenun-
terschied von insgesamt 2.280 
Höhenmetern und einer Stre-
ckendistanz von 80 km den Vi-
zestaatsmeistertitel ein.

Aufwändiges und diszipli-
niertes Training

Thomas Strobl begann erst 
2007 mit dem Mountain-

bikesport, konnte jedoch in 
kürzester Zeit durch aufwän-
diges und diszipliniertes Trai-

ning etliche Siege einfahren.
2009 wechselte er zur Lizenz-
klasse „Elite Herren“ und ge-

hört seit diesem Jahr zur abso-
luten MTB-Spitze Österreichs.
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Salztorgasse 5/III, 1010 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/53126 3413 oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

o Pensionsantritt wegen Dienstunfähigkeit gemäß § 14 BDG, § 9 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe:	 Gehaltsstufe:	 FuGruppe:

FuStufe:	 Nächste Vorrückung am:

Daten aus:	 o Letzter Gehaltszettel	 o Beitragsgrundlagenblatt (Jahreslohnzettel Vorjahr)

Exekutiverschwernisgesetz:	 Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

	 vor dem 1.1.2000:	 ab dem 1.1.2000:

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse BMI-ZA-FSG-
Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen berechnet werden, 
die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

Pensionskonto

Gesamtgutschrift	 bis 2004	 Teilgutschrit	 im Jahr 2004

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte



STARKE LEISTUNGEN
FÜR IHREN SCHUTZ.

HERBERT SCHIPITS / IHR VERLÄSSLICHER BERATER
So profitieren Sie:
• Persönlicher Service 
• Kostenloser Versicherungswechsel
• Topleistungen zu besonders günstigen Prämien

Mehr über die Produkte der VAV erfahren Sie bei:
Versicherungsagentur Herbert Schipits / Rudolf Zellergasse 54/1/7, 1230 Wien 
Tel.: 0699.192 318 27, E-Mail: herbert.schipits@drei.at

VAV.AT

VAV-PARTNER SEITMEHR ALS 20 JAHREN

Versicherungsagentur Herbert Schipits, Versicherungen und Bausparverträge, Gewerberegister Nr.: 990100722G23
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ist ein Anmeldeformular beim Klub der Exekutive Tel. 531 26/34 79, 32 73 oder per 
E-Mail  anzufordern.

Durch Vorlage dieses Anmeldeformulars sind Sie berechtigt bei jedem T-Mobile Partner eine Neuanmeldung 
zu den o.a. Superbedingungen vorzunehmen.

Sie haben bereits  einen aktuell gültigen Tarif für Member.
Das Formular zur Anforderung der kostenlosen Zuteilung des Member-Bonus erhalten Sie beim Klub der Exekutive unter 

Tel.: 531 26/34 79, 32 73 oder per E-Mail  anzufordern.

Informationen zum Tarifwechsel, wenn Sie noch nicht einen der angeführten Tarife haben, erhalten Sie in allen T-Mobile Shops, 
Partner oder auf der T-Mobile ServiceLine unter 0676/2000.

Aktion gültig bei Neuanmeldung bis zum 10.04.2010 für ausgewählte Vertragstarife. Innerhalb der ersten 6 Monate wird keine monatliche Grundgebühr verrechnet bei Anmeldung ohne 
iPhone. Danach Grundgebühr laut gewähltem Tarif. Mindestvertragsdauer 24 Monate. Bei Überschreiten der inkludierten Freieinheiten EUR 0,25 pro Minute/SMS sowie EUR 0,10 pro 
MB. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise lt. Auslandszone im gewählten Tarif. Freieinheiten österreichweit (ausgenommen CALL & SURF EUROPE), pro Abrechnungsperiode (Monat), 
ausgenommen Mehrwertdienste und Sonderrufnummern, keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Taktung 60/60. Für die Inanspruchnahme des kostenpflichtigen Services 
SMS Empfangsbestätigung werden 5 Cent pro Bestätigungs SMS verrechnet. CALL & SURF AUSTRIA: Inkl. sind 1.000 Min. österreichweit, danach 1.000 Min. zu T-Mobile, 1.000 SMS 
österreichweit in alle Netze und 1 GB Datenvolumen. CALL & SURF EUROPE: Inkludiert sind pro Abrechnungsperiode (Monat) 2.000 Minuten österreichweit in alle Netze und in sämtliche 
EU Mitgliedsstaaten (ausgenommen Überseegebiete), Norwegen, Schweiz und Liechtenstein.  iPhone: TM and © 2009 Apple Inc. All rights reserved. iPhone 3GS ab EUR 79,–, Es gelten die 
AGB von T-Mobile. Infos: www.t-mobile.at Alle Preise verstehen sich in EUR inkl. USt. Es gelten die AGB der T-Mobile Austria GmbH. Infos: www.t-mobile.at

Grundgebühr bei Neuanmeldung für 
iPhone mit Member-Bonus 

Minuten in alle Netze

Danach Minuten zu T-Mobile

SMS 

Datenvolumen inkludiert

Zusätzliche …

... Minuten in alle Netze

... SMS

Musik immer und überall dabei

statt 39,-

1.000

1.000

1.000

1 GB

0,25

0,25

20 Songs gratis

2.000 + 200 in die EU

1.000

1.000

3 GB

0,25

0,25

20 Songs gratis

HIT Tarife mit Member-Bonus
von T-Mobile mit dem Nokia C6 jetzt ab 0,-*

Exklusiv für Exekutive-Beamte

HIT 300 HIT 1500 HIT 2000

  Monatliche Grundgebühr 
  (inkl. Member-Bonus) –
  ein T-Mobile Leben lang!

9,– 7,20 25,– 20.- 39,– 31,20

  Minuten in alle Netze

300 1500
2.000

+ 200 Min. EU-weit

  danach Minuten zu T-Mobile 1.000 1.000 1.000

  SMS - 1.000 1.000

  Surfen - 2 GB 3 GB

  zusätzliche Min./
  SMS in alle Netze 0,29 0,29 0,29

HIT Tarife: Aktivierungskosten € 49,90 SIM-Kartenkosten € 10,–. 24 Monate Mindestvertragsdauer. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), ausgenommen
Mehrwertdienste, private Netze (05xx) und Sonderrufnummern, keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschreiten der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro
Min./SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. Taktung 60/60. Für die Inanspruchnahme des kostenpflichtigen Services SMS Empfangsbe-
stätigung werden 5 Cent pro Bestätigungs SMS verrechnet. HIT 2000: 200 Minuten EU-weit gelten von Österreich in sämtliche EU Mitgliedsstaaten (ausgenommen Überseegebiete),
Norwegen und Liechtenstein.

ist ein Anmeldeformular beim Klub der Exekutive Tel. 531 26/34 79, 32 73 oder per
E-Mail bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at anzufordern.

Durch Vorlage dieses Anmeldeformulars sind Sie berechtigt bei jedem T-Mobile Partner eine Neuanmeldung
zu den o.a. Superbedingungen vorzunehmen.

Sie haben bereits einen aktuell gültigen Tarif für Member.
Das Formular zur Anforderung der kostenlosen Zuteilung des Member-Bonus erhalten Sie beim Klub der Exekutive unter

Tel.: 531 26/34 79, 32 73 oder per E-Mail bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at anzufordern.
Informationen zum Tarifwechsel, wenn Sie noch nicht einen der angeführten Tarife haben, erhalten Sie in allen T-Mobile Shops,

Partner oder auf der T-Mobile ServiceLine unter 0676/2000.


